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Pulvis lEag-liesiae Cum Klieo. Pulvis pro infan¬
tibus. Pulvis infantum. Pulvis antacidus. (Ribke'sches) Kinder¬
pulver. [Magn. carb. 60, Sacch. 40, Rad. Rhei pulv. 15, Ol. Foenic. 1. — 10,0
2f Sgr.

Innerlich: messerspitzenweise 3-4 Mal täglich, in Wasser oder Milch
eingerührt. [Das Einrühren dieses leichten Pulvers ist schwierig; es wird dies
vermieden, wenn man, statt der Magn. carb., Magn. ust. (und zwar |i der letzteren
für 1 Th. der erstereu) nimmt; das Pulver wird aber dann um Vieles stärker und
darf dann nur in halber Dosis gegeben werden*).]

t Pulvis mundificans Werlhofii. [Rad. Samaparai. 24,
Fol. Senn. 12, Lign. Guajaci 8, Rad. Rhei 2, Lign. Sassafras, Fruct. Anisi ana 1.
Dieses Pulver, mit Mel depurat. gemischt, giebt das Electuarium mundificans
{Werlhofii) der früheren Ph. Hann.J

iPtilviS mimdificanS Himly» [Rad. Imperator., Lign. Gua-
jaci, Fol. Senn, ana 1, Fruct. Juniperi, Cort. Lign. Sassafras, Tub. Jalapae, Rad.
Enulae ana \, Fruct. Anisi \. — Die Mischung dieses Pulvers mit Mel depurat.
ergiebt das Electuarium mundificans Himly der früheren Ph. Hann.]

t Pulvis puerorum cilrinus. [Magnes. carbon., Rad. Md.
florent., Sem. Anisi, Sacch. alb. ana 1, Croc. \.]

Pulvis temperailS. Pulv. refrigerans Ph. Germaniae. Nie¬
derschlagendes Pulver. [Kali nitric. 1. Tart. dcp. 3, Sacchari 6. — 10,0
1* Sgr.J

Innerlich: §-1-2 Theelöffel, in Wasser gelöst.

iPulvis temperatlS ruber. Pulvis antispasmodicus
ruber Stahlii. [Cinnabar. 1, Kali nur. und Kali sul/'uric. ana 10.]

jRadiX Actaeae spicatae. Radix Christoforianae
americanae. [Soll in ihren Wirkungen zwischen Helleborus und Aconit stehen
und kommt deshalb auch unter den Namen Rad. Hellebori falsi und Rad. Aconiti
racemosi vor.J

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0 im Pulver oder im Decoct [4,0-10,0 auf
100,0].

fRadiX Alismatis» Wasserwegerich -Wurzel. [Von
Alisma Plantago, — Enthält Stärkemehl und im frischen Zustande einen scharfen
Stoff, der beim Trocknen verschwindet]

Innerlich: zu 0,5-2,0 im Pulver [ehemals gegen Hydrophobie und als
Diureticum gebraucht, aber (weil der scharfe Stoff meist gänzlich verflogen) durch¬
aus wirkungslos; in neuerer Zeit von Hochstetter als Specificum gegen Chorea
gerühmt].

Radix Alkannae. Macine d'Orcanelte. Alkannawur¬
zel. [Von Alkanna tinctoria. — 10,0 conc. 5 Pf. — Enthält einen harzigen Farbe-

*) In neuerer Zeit hat sich zur nicht geringen Ueberraschung der Berliner
Praktiker herausgestellt, dass einige Officinen unter dem Namen Ribke'sches Kin¬
derpulver ein sehr „ beruhigendes" Präparat verkauften, welches durch einen
nicht unbedeutenden Gehalt an Massa Pil. e Cynoglosso (Opium und Hyoscyamus)
"Jen besten Quietners der englischen Giftmischerbuden gleichkommt. Durch ein
Polizei-Rescript ist der weitere Vertrieb dieses Pulvers streng untersagt.

<*■.-
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Stoff, welcher sich durch Alkohol, Aether und namentlich durch fette Oele leicht
extrahiren lässt und diesen Substanzen eine schön rothe Färbung verleiht. Diese
ist aber nur in Oel von Dauer, während sie im Alkohol und Aether leicht in ein
missfarbiges Blau übergeht.]

Zum Färben von Salben, Pomaden, Haarölen, Tincturen und Mund¬
wässern.

ItatllX Althaeae. Racine de Guimauve, Root of Marsh-
mallow. Althee- oder Eibiscbwurzel. [Von Allhaea officinalis. —
Enthält: Schleim, Zucker, Asparagin. — 10,0 conc. und gross, pulv. \ Sgr., subt.
pulv. \ Sgr.] Cave: starke Mineralsäuren, welche, dem Deeoct der Radix
Althaeae zugesetzt, dessen schleimige Beschaffenheit zerstören.

Innerlich: das Pulver wird häufig als Zusatz zu Pillenmassen, und
um denselben den nöthigen Consistenzgrad zu verleihen, verordnet; nöti¬
genfalls giebt schon Altheepulver für sich mit Wasser eine ziemlich gute
Pillenmasse, welche statt der früher zu diesem Zwecke sehr gebräuchlichen
Mica panis zu verordnen ist. In Species. — Als flüssige Formen sind im
Gebrauche: die Maceration [kalter Aufguss] und das Decoct. Die erstere
[4,0-10,0 auf 100,0] ist eine sehr zweckmässige, aber noch sehr wenig ge¬
brauchte Form, welche billiger, klarer und eben so schleimig ist als das
Deeoct; der Unterschied in der Dauer der Bereitung ist unbedeutend, da
die Maceration sehr wohl in einer halben Stunde bereitet werden kann. —
Das Deeoct wird gleichfalls in der eben angegebenen Stärke verordnet;
soll die Flüssigkeit zum Getränke dienen, so nimmt man sowohl für den
kalten Aufguss, wie für die Abkochung geringere Quantitäten [etwa 30,0
auf ein Liter]. Auf längere Zeit verordnet man die flüssigen Formen des¬
halb nicht, weil der grosse Gehalt an Stickstoff, den die Althaeawurzel
besitzt, leicht einen Zersetzungsprocess bedingt.

Aeusserlich: zu Kataplasmen [etwa Rad. Alth. gross pulv. mit Fol.
Hyoscyami ana, ohne Vorzüge vor der billigeren Placenta Seminis Lini]; in Ma¬
ceration oder Deeoct [4,0-15,0 auf 100,0], zu Umschlägen, Augen¬
wässern [mit Plumbum aceticum, aber nicht mit Liq. Plumbi subacetici, welches
eine Ausscheidung bedingt], zu Mund-und Gurgelwässern, Injectionen
[3,0-5,0 auf 100,0], KlyStieren.
1795. fy

Rad. Althaeae 25,0.
[2] Sem. Foeniculi 10,0

Sem. Anisi 5,0
Rad. Liquir. 25,0.

M. /. species. D. S. 2-4 Theelöffel voll
zum Theeaufguss.

1796. fy
Deeoct. Rad. Althaeae 150,0

[3] Ammonii chlorati 5,0
Extr. Hyoscyami 0,5
Succ. Liquir. dep. 10,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

1797. R
Rad. Alth. eone. 20,0.

[3] Macera per \ horam c.
Aq. eomm. q. s.

ad Col. 200,0
cui adde

Aq. Amygd. amar. 10,0
Syr. Cerasor. 25,0.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

1798. ty
Rad. Alth. conc. 50,0

[2] Cort. Cass. Cinnam. 5,0.
Macera per \ horam c.

Aq. eomm. q. s.
ad Col. 1000,0.

D. S. Weinglasweise zu nehmen.
[Als Getränk während des entzünd¬

liehen Stadiums der Gonorrhoe.]
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1799. R: 1800 R-
Rad. Alth. conc. 15,0 Decoct. Rad. Alth. (e 20,0) 150,0

[2] Aq. comm. 500,0. [2] cui refrigerat. adde
Coque leui igne ad Vitellum ovi unius.

reman. Col. 350,0. Misce ferenda. D. S. Zum Umschlag.
D. S. Tassenweise. [Bei Verbrennungen.]

Decoct. Alth. Ph. mil.

Radi* Angelicae. Angelica-, Engel-, Heiligegeist¬
wurzel. [Von Archangelica officinalis. — Enthält ein ätherisches Oel, einen har¬
zigen Bestandtheil und einen bitteren Extractivstoff. — 10,0 conc. und gross, pulv.
% Sgr., subt. pulv. | Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, im Pulver oder Electua-
rium [selten], im Infusum [3,0-10,0 auf 100,0; das In/usum Angclicae Ph mil.
1 auf 12], im Spirituosen Auszug.

Aeusserlich: zu Kräuterkissen [selten], zu Bädern [100,0-200,0
aufs Badj.
1801. R-

Inf. Rad. Angelicae (e 15,0) 200,0
[3] cui adde

Spir. aeth- 5,0
Syr. Cinnc 25,0.

D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

1802. R-
Rad. Angelicae 20,0

[17] Cort. Aurant. expulp. 10,0
Vini Rhenani albi 500,0.

Macera per 6 horas. Cola. D. S. Spitz¬
glasweise zu nehmen.

iRadiOO ApOCyni Cannabitli. [In neuerer Zeit als cxciti-
rendes Mittel für die Harn-, Darm- und Hautsecretion in Anwendung gebracht und
therapeutisch vorzugsweise bei hydropisehen Affectionen verwendet.]

Innerlich: zu 0,05-0,2 mehrmals täglich [0,5-2,0 pro dosi als Emetico-
Catharticum], in Pulver, Pillen, im Decoct [1,0-2,5 auf 100,0].

n Radi je Apocyni androsaemifolii. [Die getrocknete
Wurzel wird in Virginien gegen Koliken vielfach gebraucht und hat deshalb den
Namen Colic root erhalten. Wirkt auch als Emeticum, gleich der Rad. Ipecac,
und wird neuerlichst von Meltauer auch gegen Rheumatismus, Scrofulose, Inter-
mittens, Dyspepsie, Obstructionen empfohlen; ist bisher nicht genügend geprüft.]

Innerlich: zu 0,5-0,6 pro dosi in Pulvern, Pillen [mit Sapo], In¬
fusum, auch in Tinctur.

*Radiüß At'i s. Tubera Ari.

*Radi(JB At'ttlOraciae s. Raphani rustieani s. marini.
Horse-radish-root, Racine de Raifort sauvage, Racine d'Armoise.
Meerrettig. [Von Cochlearia armoracia. — Hauptbestandtheil: scharfes, äthe¬
risches Oel, dem Senföl ähnlich, in der Wurzel sehr leicht seine Schärfe verlierend,
während es, destillirt, sich gut erhält.]

Innerlich: in Substanz [die frische Wurzel geschabt oder zerrieben mit
Zucker, als Diäteticum], in Macera tion [mit Bier oder Wein, 5,0-10,0 auf
100,0 esslöffel- bis weinglasweise], als Presssaft."

Aeusserlich: als Rubefaciens [Scheiben von Meerrettig oder frisch
geriebenem Meerrettigbrei (der öfter gebräuchliche Zusatz von Essig schwächt die
Wirkung, statt sie zu fördern) auf die Haut wirkt ziemlich schnell, aber weniger
intensiv als Senf, weil bei dem letzteren die Bildung des ätherischen Oels erst wäh¬
rend des Aufliegens erfolgt, wogegen beim Meerrettig die Zersetzung vor sich geht]'
als Kaumittel [bei Zungenlähmung], macerirt zu Gurgelwässern; der
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Presssaft zu Waschungen [als Cosmeticum, bei Sommersprossen], in gerie¬
benem Zustande [50.0-150,0] dem Fussbade zugesetzt.
1803. fy

Rad. Armorac. ras. 150,0
[4] Cerevisiae (albae) 750,0.

Macera per \ horam (nicht per nt/chthe-
meron, wie gewöhnlich angegeben wird,
da während dieser Zeit sowohl Bier,
als Meerrettig schal werden, und die
halbe Stunde vollkommen zur Extrac-
tion genügt). Cola. D. S: Zwei- bis
vierstündlich 1 Tasse.

[Als Diureticum, bei Scorbut, bei
Asthma pituitosnm.]

Cerevisia Armoraciae.

[Für Wohlhabendere wählt man als
Vehikel Wein.]

1804. Bf
Rad. Armorac. rec. 8,0

[7] Sem. Sinapeos pulv. 4,0
Ammonii chlor. 2,0
Spir. Cochlear. 12,0
Vini gallici albi 250,0.

Macera per 6 horas, filtra. D. S. Ess-
löffelweise zu nehmen.

[Bei Scorbut.] Corvisart.

ICadix Arnicae. Wohlverleih- oder Arnicawurzel. [Von
Arnica montana. — Hauptbestandteil: scharfer Extractivstoff (Cytisin?*), harzige
Substanz und ätherisches Oel. — 10,0 conc. f Sgr,]

Innerlich: zu 0,3-1,2 mehrmals täglich, im Pulver, Electuarium,
Infusum, Decoct [3,0-8,0 auf 100,0] oder Inf uso-Decoct [wo dann die
Dosis der Rad. Arnicae getheilt wird].

Aeusserlich: im Infusum [5,0-20,0 auf 100,0], zu Umschlägen
bei Wunden, zu Kräuterkissen.
1805. fö

Pulv. Rad. Arnicae
[3] Pulv. Rad. Serpentariae

Elaeosacch. Menth, ana 5,0.
F. pulv. dir. in 10 part. aeg.

Zweistündlich 1 Pulver.
[Bei typhösen Fiebern.]

D. S.

1806. ty
Rad. Arnicae
Rad. Colombo
Cort. Cascarill. ana 8,0

in/unde Aq. ferv. q.
Col. 200,0 adde

[3]

St/r. Aurant. Cort. 30,0.
M. D. S. 2-3 stündlich 1 Esslöffel.

Berends.

1807.

[3]

$
Rad. Arnicae 8,0

coque c Aq. fönt. q. s.
sub finem cod. adde

Rad. Arnicae 8,0
in Col. 200,0 solve

Natr. nur, 5,0
adde

St/r. Sacchari 25,0.
D. S. 1-2 stündlieh 1 Esslöffel.

RadiX Artemisiae. BeiftlSSWurzel. [Von Artemisia vul¬
garis. — Bestandteile: Harz, ätherisches Oel. — 10,0 conc. \ Sgr., subt. pulv.
k Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-4,0 mehrmals täglich, im Pulver, im Aufguss
oder Decoct [5,0-15,0 auf 100,0], in Species. [Burdach's Methode gegen
Epilepsie besteht im Wesentlichen in der Darreichung grösserer Dosen des Pulvers
(2,0-4,0), in erwärmtem Bier eingerührt, kurz vor dem erwarteten Eintritt des An¬
falls, oder, wo dieses unmöglich, bald nach demselben und starker Beförderung der
Hautthätigkeit durch warme Getränke oder schweifstreibende Mittel. Die Gabe des
Mittels wird einen Tag um den andern, in den Fällen, wo der Seh weiss auf die
erste Application nicht eintritt, täglich wiederholt.]

*) Ein von Husemann und Manne aus den Samen von Ct/tisus Laburnum,
Goldregen, dargestelltes, sehr giftiges Alkaloid hat von denselben den Namen Cy¬
tisin erhalten. Dieses ist mit dem scharfen Extractivstoff der Arnica nicht identisch.
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1808. fy
Rad. Artemis. 25,0

[3] Rad. Valerian.
Flor. Ghamomill. ana 15,0
Cort. Oinnam. Cass 10,0.

M. f. species. D. S- 1-2 Esslöffel zum
Aufguss einer Tasse; dreimal täglich
zu nehmen.

1810. ty
Rad. Artemisiae

[4] Bad. Paeoniae ana 15,0
coq. c. Aq. fönt. s. q. ad

Col. 250,0
l'inct. Artemisiae 15,0
Syr. Ginnamomi 30,0.

M. D. S. 3-4 Mal täglich 1 Esslöffel.

[Eine ähnliche Compositum dürfte
die in Berlin als Arcanum feilgebotene
Mixiura antepilepttca Buchholzii sein,
zu welcher noch ein Thee verkauft wird,
etwa aus Herb. Artemis, und Fol. Aurant.
ana 3, Fol. Sennae und Lign. Guajaci
ana 1 bestehend.]

1809. B/
Rad. Artemisiae

[3] Rad. Valerian.
Fol. Aurant. ana 15,0
Rad. Jpecac. 0,3

inj. Aq. ferv. q. s.
ad Col. 250,0

cui adde
Ol. Chamom. citr. 0,15

D. S, 3 stündlich 1 Esslöffel.

lladix Asari. Racine de Cabaret. Haselwurzel. [Von
Asarum europaeum. — Bastandtheil: ein ''flüchtiger, scharfer, campherartiger Stoff
(Asarin), welcher dem Emetin ähnlich wirkt. — 10,0 conc. und gross, pulv. \ Sgr.,
subt. pulv. § Sgr.]

Innerlich: zu 0,05-0,15 mehrmals täglich [als Brechmittel 0,3-1,0 in
rasch wiederholten Dosen], als Pulver, im Aufguss [0,5-1,5 auf 100,0, als
Emeticum 3,0-10,0 auf 100,0]; das Decoct ist unzweckmässig, weil der wirk¬
same Stoff flüchtiger Natur ist.

Aeusserlich: als Niesepulver.
1811. ly

Tart. stib. 0,1
[2] Pulv. Rad. Asari 4,0.

Div. in part. aeq. 4. D. S. { stündlich
1 Pulver, bis Erbrechen erfolgt.

1812 ty
Rad. Asari subt. pulv. 5,0

[2] R.hiz. Irid. flor. subt. pulv. 10,0
Flor. Convalt. majal. subt. pulv.
Sapon. medic. pulv. ana 2,5.

M. D. S. Niesepulver.
■\Radi0G AsparagU Racine d'Asperge. Spargel wurzel.

Spargelsprossen. [Die Wurzelausläufer (Turiones) von Asparagus o/ficina-
lis. — Bestandtheile: Asparagin, Zucker, Schleim.]

Innerlich: diätetisch und im Decoct [10,0-20,0 auf 100,0 — als
harntreibendes, nach Einigen als pulsverminderndes Mittel, der Digitalis ähnlich], im
Presssaft, stark mit Zucker versetzt [Sirop d'Asperge.]

■\Radix Astraffali eOBSCapi. Traganthwurzel. [Bestand¬
theile: Zucker, Schleim, schwach bitterer Extractivstoff, in Wasser und Alkohol lös¬
lich. — 30,0 conc. 2\ Sgr.]

Innerlich: im Infusum oder Decoct [6,0-10,0 auf 100,0 - als Anti-
syphiliticum und Antarthriticum].

1813.

[4]

Bf
Rad. Astragali exscapi 30,0

coq. c. Aq. fönt, s, q,
sub fitiem coct. adde

Cort. Citri
F'ol. Sennae ana 8,0

Col. 350,0 adde
Syr. Sacchari 60,0.

D. S. Die Hälfte warm des Morgens im Bette zu trinken, die andere Hälfte im
Laufe des Tages. [Bei Syphilis secundaria.] Fleurot.

Waiden bur^ u, Simon. Ar/.ueiverorduungslehve. 8. Auil. 35

l
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546 JRadix Bardanae. Bf 1814-1818.

I

Radix QfM*danaC. Burdock-root, Racine de Glouteron.
Klettenwurzel. [Von Lappa tomentosa. — Bestandsheile: Stärkemehl, Harz
und Spuren ätherischen Oels. — 10,0 conc. \ Sgr.]

Innerlich: zu Species, im Decoct [10,0-25,0 auf 100,0, in der Regel
noch mit anderen „blutreinigenden" Substanzen oder Abführmitteln, neuerlichst auch
wieder gegen Syphilis empfohlen.]

Aeusaerlich: im Decoct [mit Wasser oder Bier bereitet], als Volks¬
mittel gegen Alopecie und Pityriasis capitis. [Das sogenannte Klettenwur¬
zelöl wird nur in den seltensten Fällen wirklich durch Digestion von Ol. provinc.
mit Rad. Bardanae bereitet.]

Radix Belüadoimae. Tollkirschenwurzel. [Von Atropa
Belladonna. ■— Bestandteile: Atropin (und zwar in stärkerem Verhältniss, als in
den Folia) und Stärkemehl. — 10,0 conc:. f Sgr., subt. pulv. 1 Sgr.] Cave: wie
bei Fol. Belladonn.

Innerlich: zu 0,01-0,05-0,1 [ad 0,1 pro dosi, ad 0,4 pro die!] 1-3 Mal
täglich in Pulvern, Pillen, im Aufguss [0,3-1,0 auf 100,0].

Aeusserlich: im Infusum, als Augen wasser [0,5-1,5 auf 100,0 zur
Erweiterung der Pupillen (jetzt durch Atropinum verdrängt), bei sehr schmerzhaften
Ophthalmien], als Klystier [0,05-0,1-0,5 ad 100,0-150,0, bei spastischer Bruch-
einklemmung], zu Inhalationen [in Dampfform oder in Zerstäubung: 0,5-1,0
auf 500,0], zu Injectionen [2,0-4,0 auf 100,0, bei schmerzhaften Uterinleiden],
Umschlägen [2,0-5,0 auf 100,0], Salben [1 Th. des Pulvers mit 5-10 Th.
Fett], Linimenten [das Linim. Belladonnae Ph. Brit. besteht aus 20 Rad. Bella-
donnae, 1 Campher und Spirit. dil. q. s.]
1814. Bf

Pulv. Rad. Beilud. 0,015
[3] Chinini sul/ur. 0,15

Sacch. alb. 0,5.
F. pulv. d. tal. dos. 6. S. In der fieber¬

freien Zeit zu verbrauchen.
[Bei hartnäckiger Intermittens.]

1815. Bf
Pulv. Rad. Beilad. 0,03

[3] Pulv. Rad. Rhei 0,25
Elaeos. Foenic. 0,5.

M. f. pulv. d- tal. dos. No. 12.
gen3 und Abends 1 Pulver.

[Bei Icterus spasticus.]

S. Mor-

charta cerat. S. Morgens und Abends
1 Pulver. [Bei Prosopalgie.] Steinrück.

1817. Bf
Pulv. Rad. Belladonn.

[2] Pulv. Rad. Ipecacuanh. sna 0,5
Stibii sul/ur. aurant. 1,0
Extr. Senegae 2,5.

F. pil. 50. Consp. pulv. Rhiz. Irid.flor.
D. S. Täglich 3-5 Pillen.

[5]
0,5

1818. Bf
Rad. Belladonn.
Rad. Rhei 5,0

in/. Aq. ferv. q. s.
ad Colat. 150,0

in qua solve
Natri phosphor. 10,0
Syr. Sennae 25,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

181G. Bf
Pulv. Rad. Beilud. 0,1

[2] Ferr. oxydat. /usc. 0,2
Flaeosacch. Galami 1,2.

AI. /. pulv. Disp. tal. dos. No. G. D.

*RadiOß BislOt'tae [die Bezeichnungen Rad. colubrina und Rad.
Serpentariae vulgaris sind zu meiden, da sie zu Verwechselungen mit der von
Strychnos colubrina herrührenden Radix Serpentariae und mit der Radix Serpentariae
von Serpentaria virginiana Anlass geben können]. Snake-root. ßistorta-
Wurzel. [Von Polygonum Bistorta. — Hauptbestandteil: Gerbstoff. — 30,0 conc.
etwa 1| Sgr., subt. pulv. lf Sgr.]
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Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, im Pulver oder Decoct
[10,0-20,0 auf 100,0].

Aeusserlich: als Streupulver [bei schlaffen, leicht blutenden Geschwü¬
ren], im Decoct [10,0-20,0 auf 100,0], als Umschlag, Mund- und Gur¬
gelwasser, Klyst ier, Inj ection.

*Radise Brassieae Rapae. Radix Rapae sativae.
Turnip, Navet. Weisse Rübe. [Bestandteile: Zucker, Schleimsäure, schwe¬
felhaltige Substanzen.]

Innerlich: zuweilen als Presssaft.
Aeusserlich: in Scheiben geschnitten oder zerrieben, bei Frostbeulen,

bei Aphthen, Verbrennungen u. s. w.

fRadtOß Bff/oniae. Gichtrübe. Zaunrübe. [Von Bryonia
alba. — Bestandteile: abführender, leicht löslicher Extractivstoff. •— 30,0 conc.
etwa l£ Sgr., subt. pulv. 1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0 mehrmals täglich [als Abführmittel zu 1,0-2,0],
in Pulver, im Aufguss [2,0-15,0 auf 100,0], im Presssaft [aus der frischen
Rübe, die aber in Norddeutschland schwer zu beschaffen ist].

Aeusserlich: die frische Hübe, in Scheiben geschnitten, als schwaches
Reizmittel aufgelegt [bei Rheumatismus, Oedem], oder das gröbliche Pulver
mit lauwarmem Wasser zum Kataplasma angerührt.

^'RttdiOß BttffloSSt. Ochsenzungenwurzel. [Von Anchusa
officinalis. — Bestandteil: Schleim.] Obsolet.

nRadioß Huri sempervirentis s. Buxinum sulfuricum.
i'Rndiüß (Jalncae s. Cahincae s. Cainanae (Radix Serpent.

brasiliensis). Caincaw urzel. [Von Chiococca anguifuga s. racemosa. — Be¬
standteil: eine dem Emetin ähnliche Substanz, von Pelletier und Caventou
Cai'ncin, von Liebig Cai'nca-Säure genannt; dieselbe ist krystallisirbar, schwer lös¬
lich. — 30,0 conc. etwa 6 Sgr., subt. pulv. 7 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,0 mehrmals täglich, im Pulver, im Infusum
oder Decoct [2,0-10,0 auf 100,0].
1819. R.

Rad. Corneae 10,0
L°J in/. Aq. ferv. q. s.

ad Col. 150,0

Kadil. CaBami s. Rhizoma Calami.
Itatlix C'aricis arenariae s. Rhizoma Caricis.
Radix Carlinae s. Cavdopatiae. Eberwurzel. Wilde

Artischocke. [Von Carlina acaulis. — Bestandtheil: ätherisches Oel. — 100,0

cui adde
Spir. Aether. nur. 5,0
Extr. Juniperi 25,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

conc, und gross, p ulv. 3% Sgr.]
Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich [fast nur noch in der Veterinär-

Praxis in Gebrauch.]

fRadiae Caryophyllatae. Aven's comnon-root, iiero-
Bennet-root. Racine de Benoite. Nelken w urzel. [Von Geum urba-
nunt. — Bestandteile : ätherisches Oel, Gerbstoff, Stärkemehl. — 30,0 conc. und
gross. pul v , etwa \\ Sgr., subt. pulv. etwa 2 Sgr.]

35*

*

r.
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Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, im Pulver, Electuarium,
Infusum, in weiniger oder spirituöser Macer ation [5,0 -15,0
auf 100,0].

1820. B;
Rad. Caryophyll. 15,0

[3] Gort. Cinnam. Cass. 2,0
Syr. Aurant. Cori. q. s.

ut f. Electuarivm. D. S. Dreistündlich i-2 Theelöffel.
[Gegen leichte Formen von Intermittens ] Phoebus.

S c h ö 11 k r au t w urz e 1

Racine de Chicoree

iRadios Chelidonii maforis.
Wie Herba Chelidonii [vergl. diese].

, Itatlix Chinae s. Rhizonia Chinas.
iRadicv Ciehorii. Suocory-root.

sauvage. Cichorien w urzel. Wegwartwurzel. [Von Cichorium Inty-
bus. — Enthält bitteren Extractivstoff und Salze. — 30,0 coiie. 1 Sgr.]

Innerlich: im Decoct [5,0-15,0 auf 100,0], zu Species.

nRadidß CimicifÜfJfie rtlCemOSae- [Von Macroty oder Actea
racemosa, einer Eanunculacee, bei den Amerikanern unter dem Namen Black cohosh,
Rattleroat, Black snackervat bekannt. Aeusserlich tief braune bis schwarze, inner¬
lich gelblichweisse Wurzel, von unangenehmem Geruch, bitterem, leicht adstringi-
rendem Geschmack. Enthält nach Tilghman hauptsächlich Harz (sogen. Cimi-
cifugin), Tannin, Fett, Stärke, Gummi, Farbstoffe, Eisen, Kalk, Magnesia, Kali.]

Innerlich: 0,5-1,0-3,0, als Pulver, als Decoct [30,0 ad 500,0 Aq.
täglich]. Auch eine Tinctur [120 feines Wurzelpulver auf 500 Spiritus] wird
zu 5-60 Tropfen, ein Extract zu 0,05-0,5, endlich noch das braune Harz,
genannt Cimicifugin, wurde zu 0,05-0,3 in Pillenform [mit Seife] empfoh¬
len. [Van der Espt empfiehlt dieses neue Mittel, welches in Amerika längst
bekannt sein soll, gegen Gelenkrheumatismus, Chorea, Krämpfe, Epilepsie, Asthma,
Delirium tremens, Intermittens, Dysmenorrhoe, Leucorrhoe, Wehenschwäche.]

ISailix Colcflici s. Bulbus Colchici.
Radix. Colombo s. Calombo s. Columbo s. Calumbae

Ph. Austr. Kolombo wurzel. [Von Jateorrhiza Calumba. — Enthält Columbin,
einen indifferenten, krystallinischen Körper (Wittstock), Harz, bedeutende Menge
Stärkemehl. — 10,0 conc. 1 Sgr., subt. pulv. 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,0-2,0 mehrmals täglich, im Pulver, im Elec¬
tuarium [selten], im Aufguss oder im Decoct [von 5,0-15,0 auf 100,0. —
Das Infusum ist rein bitter, das Decoct zugleich schleimig].
1821. R,

Rad. Colombo 10,0
[2] Rhiz. Zingib.

Sacchari ana 5,0.
M. f. pulv. D. S. Messerspitzenweise zu

nehmen.
[Gegen atonisehe Diarrhoe.]

822, Bf
Rad. Colombo 15,0

[3] in/. Aq. ferv. q. s-
ad Colat. 150,0

cui refriyerat. adde

Eiixirii Aurant. comp. 5,0
Syr. Sacchar. 25,0.

D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

[3]

1823. fy
Rad. Colombo 20,0
Tub. Salep. 1,0

coq- c. Aq. comrn.
ad Col. 200,0

cui adde
Syr. Cinnamom. 25,0
Ol. Menth, pip- 0,25.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

q. s.
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1824. B,
Decocti Radic. Golombo (e 8,0) 150,0

[4J Mucil, Salep. 8,0
Extr. Opii 0,05-0,12
Syr. Aurant. Cort. 30,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel [Bei Diarrhoe der Phthisiker.J '
Lebert.

fRadiOB Coiubrina. Schlangenholzwurzel. [Von Strych-
nna coiubrina. — Enthält Strychnin und Bruoin. — Nicht im Gebrauch.]

nRadios ContluranffO s. Lignum Condurango.
fRadiüß ConSOlidae majoris s. Symphyti. Schwarz¬

wurzel. [Von Symphytum officinale. — Bestandtheile: Schleim, Stärkemehl. —
30,0 conc. etwa \\ Sgr., mit. pulv. \\ Sgl'.]

Innerlich: im Decoct [5,0-15,0 auf 100,0].

iRadiOB Contrayervae. Giftwurzel, ßezoarwurzel
[Von Dorstenia brasihensis. — Enthält ätherisches Oel, bitteren Extractivstoff. —
30,0 conc. etwa 4\ Sgr.J

Innerlich: im Infusum [3,0-15,0 auf 100,0].

f RadiOB Corydalidis bulbosae s.Fumariae bulbosae.
[Enthält stark bitteren Extractivstoff (Corydalidin!?). — Nicht mit der Aristolochia
rotunda, welcher sie häufig irrthümlich substituirt wird, zu verwechseln. — Soll
antipyretische Eigenschaften besitzen.]

Radix Clircumae s. Rhizoma Curcumae.
1[RadiOB CyflOylOSSi. Hundszungenwurzel. [Von Cynoglos-

8!im officinale. — 30,0 conc. X\ Sgr., subt. pulo. 2 Sgr.J
Nur zur Bereitung der Massa pilularum e Cynoglosso.

* RadiOB DaUCl. Carrol-root,Carotte, Möhre, Mohrrübe.
[Von Daums carota. — Bestandtheile: Zucker, Schleim, Amylum, rother Farbstoff
(Carotin).]

Innerlich: im Presssaft oder geschabt [als wurmtödtendes Mittel, zur
Künstlichen Ernährung kleiner Kinder und als sehr wirksames Galactopoion wird
Mohrrübenbrei von Gumprecht sehr gerühmt.]

Aeusserlich: als Kataplasma [bei Verbrennungen - in Gährung be¬
griffener Mohrrübenbrei bei Gangrän].

t RadiOS Dicfanmi. Diptamwurzel. Escher Wurzel. [Von
Dictamnus albus. — Schwach scharfer Stoff und bitterer Extractivstoff. — Früher
a ls „Krampfmittel" in grossem Ruf, jetzt obsolet.]

Radix FiliciS s. Rhizoma Filieis.
Radix Gentianae. Enzian wurzel. [Von Gentiana lutea. —

Enthält stark bitteren Extractivstoff (Gentiana - Bitter, Gentianit) und eine kry-
stallinische, schwer in Wasser, leicht in Alkohol und Aether lösliche Substanz, Gen-
t'anin, welche geschmacklos ist und sich chemisch als Säure verhält. In der Regel
kommt das Gentianin noch stark mit Gentianit vermischt vor, weshalb man zu dem
Irrthume gekommen ist, in ihm das heilkräftige Element der Gentiana zu suchen,
Welches aber ausschliesslich im bitteren Extractivstoff vorhanden ist. — 100,0 conc.
»Md gross, pulv. 4% Sgr., subt. pulv. 10,0 \ Sgr.]



550 Radix Ginseng. Bf 1825-1829.

Innerlich: zu 0,3-1,5, in Pulver, als Zusatz zu Pillen, in Mace-
ration mit Wein oder anderen alkoholischen Substanzen, im Infusum
oder Decoct [3,0-15,0 auf 100,0].
1825. R

Rad. Gentian.
[1] Herb. Centaurei minor.

Herb. Chenop. ambr. ana 20,0.
C. C. M. f. spec. D. S. Dreimal täglich

1 Theelöffel voll mit 1 Tasse heissen
Wassers aufzubrühen.

[Aehnlich, aber noch mit einigen
apokryphen Substanzen vermischt, ist das
Portland's antarthritic Powder.J

[3]

1826. fy
Rad. Gentian. 10,0
Rhiz. Calami
Cort. Cass. Cinnam. ana 2,5

in/unde
Aq. fervid. q. s.

ad Colat. 200,0
cid adde

Spir. Aeth. 2,5
Sgr. Aurant. Cort. 50,0.

D. S. 2stündlich 1 Esslöffel.

1827. 1^
Rad. Gentian.

[3] Cort. Aurant. ana 3,75
Cort. Citri 7,5

infun de
Aq. fervid. 300,0.

D. S. 2-4 Esslöffel voll mehrmals täglich.
Infusum Gentianae compos.

Ph. Brit.

[3]

1828. B,
Rad. Gentian. 7,5
Cort. Aurant.
Fruct. Coriandri ana 2,0.

Macera per duas horas cum
Spir. 60,0

dein macera per duas horas
cum

Aq. dest. 240,0.
Cola. D. S. 1-2 Esslöffel mehrmals

täglich.
Mixtura Gentianae Ph. Brit.

1829. Bf
Rad. Gentian. 10,0

[14] Cort. Fruct. Aurant. 25,0
Vini Xerens. 500,0.

Macera per nychthemeron. Cot. D. S.
Bei jeder Mahlzeit ein Liqueurgläschen
voll zu trinken.

iRadtOG Ginseng. Radix Ninsi. Ginseng- oder Tschin-
sengwurzel. [Die höchst selten vorkommende echte Ginsengwurzel stammt
von Panax Ginseng, die sogenannte falsche oder nordamerikanische von Pauax
quinque/olium. Das Mittel ist in neuerer Zeit von französischen Pharmaceuten mit
vieler Beredtsamkeit als das kräftigste Restaurans und Tonicum angepriesen und
um hohe Preise verkauft worden. — Im Wesentlichen dürfte es kaum mehr leisten,
als jedes heimische Tonico-Excitans. — Der echte Ginseng wird in China als Amulet
getragen, der falsche als Pulver, im Aufguss, namentlich in weinigem (Vinum Gin¬
seng), gegeben.]

Kadi*. Glycyri'Ilizae s. Radix Liquiritiae.
■fRatliOß QraUolae. Gottesgnadenwurzel. [Von Gratiola

officinalis~\
Innerlich: wie Ilerba Gratiolae.

EEitdix iiclcilii s. Enulae s. Inulae. Elecunipane - root.
Iiorseheel - root. Racine d'Aunee. Alantwurzel. [Von Inula Hele-
nium. — Enthält eine mit dem Namen Inulin bezeichnete Stärkemehl-Art (1,0 etwa
3 Sgr.), welche übrigens in den Wurzeln der meisten Syngenesisten vorhanden ist,
eine schwach riechende Substanz, Helenin, welche nach Einigen die physikalische
Beschaffenheit des Camphers an sich tragen soll. — 10,0 conc. und gross, pulv.
\ Sgr., subt. pulv. \ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, im Pulver [dasselbe häufig
als Constituens für sogenannte Hustenpillen], im Infusum oder im Decoct
[5,0-15,0 auf 100,0].
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ad Ool. 150,0
in qua solve

Ammonii chlor. 5,0
D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

Aeusserlich: zu Wasch pulvern, in der Abkochung zuWasch-
wässern, Umschlägen [so z.B. bei Hautjucken], zu Salben [viel zweck¬
mässiger als die hier gebräuchliche Manipulation, das Pulver mit Wasser anzurei¬
ben, durch ein Haarsieb zu drängen und dann mit Fett zu vermischen, ist die ein¬
fachere Bereitung eines Unguent. Helenii aus Extract].
1830. fy

Rad. Helenii 15,0
[2] Rad. Liquir. 10,0

iv/unde
Aq. fervid. q. s.
Radix HelleboH albi s. Rhizoma Veratri.
Radix Hellebori viridis s. Melampodil Schwarze

oder grüne Niesewurzel. Christ wurzel. [Von Helleborus viridis. —
A. Husemann stellte aus verschiedenen Helleborus-Arten (Helleborus niger, viridis,
foetidus), sowohl aus den Blüthen, als der Wurzel, zwei Stoffe dar: Helleborein und
Helleborin; ersteres, in Wasser löslich, besitzt nach Marme narkotische Eigen¬
schaften, letzteres, in Spiritus und Aether löslich, wirkt nur als Acre. Die narko¬
tischen Eigenschaften der Rad. Hellebori hat schon früher besonders v. Schroff
verfochten. — 10,0 conc. und gross, pulv. 1% Sgr., subt. pulv. 2£ Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1-0,3 [ad 0,3 pro dosi, ad 1,2 pro die! — von dem
früher gebräuchlichen Präparat, der Radios Hellebori nigri, wurden zuweilen sehr
grosse Dosen, bis zu 2,0!, als drastisches Abführmittel, namentlich bei Geisteskran¬
ken, gegeben], im Pulver, in spirituöser Maceration, in Abkochung
[0,2-1,0-2,0 auf 100,0].

Aeusserlich: zu Schnupfpulvern [1 mit 5-10 Zucker oder Rhiz.
Irid. ßorent-2, als Streupulver [0,05-0,15 zum Offenhalten von künstlichen
Wundflächen], zu Salben [1 mit 5-10 Fett].
1831. fy

Rad. Hellebori 8,0
[6] coque cum

Aq. fönt. s. q.
ad Col. 250,0

in qua solve
Kali tartar. 30,0
Mellis depurat. 60,0.

D. S. Dreistündlich 1 Esslöffel.
[Bei Melancholie.] Heil.

1832. ty
Rad. Hellebori 3,0

[7] Baccarum Juniperi 10,0
Tub. Jalap. 2,0
Spir. dilut. 200,0.

Macera per aliquot horas;
Golat. filtr. adde

Syr. Aurant. Cort. 50,0.
D. S. Täglich 2 Mal ein Liqueurglas voll

zu nehmen.

fRatliüß HydrOCOtyleS asiatlCae. [Eine in Indien hei¬
mische Umbellifere, welche dort in neuerer Zeit vielfach mit Erfolg gegen Lepra
und andere chronische Hautkrankheiten, sowie gegen Syphilis und Scropheln, in
Gebrauch gezogen worden ist. Hauptbestandteil: Vellarin, ein dickes, blassgel¬
bes Oel von bitterem, durchdringendem Geschmack.]

Innerlich: zu 0,1 -0,4 pro die, in Pulvern, Pillen, alkoholi¬
schen Auszügen [Essentia Hydrocotyles aus 1 Th. frischer Wurzel und 2 Th.
Alkohol]. •

Aeusserlich: in Salben [1 Th. des Pflanzenpulvers mit 5 Th. Fett di-
gerirt, filtrirt und mit 1 Th. Wachs zusammengeschmolzen — zur Einreibung bei
Rheumatismus arthriticus: Lepine].

Radix «falapae 8 . Tubera Jalapae.
Radix IlUperatOl'iae s. Rhizoma Imperatoriae.

w!
f.
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552 Radix Ipecacuanhae. Iv 1833-1835.

IC'Mliv Iftecacuaniiae. Brechwurze). Rubrwurzel.
[Von Cephaelis Ipecacuanha. — Hauptbestandteil: Emetin (vergl. dieses). — 1,0
eonc. 7 Pf., subt. pulv. i Sgr.]

Innerlich: als diaphoretisches, krampfstillendes, styptisches Mittel zu
0,006-0,01-0,00, als Nauseosum zu 0,05-0,2 mehrmals täglich, als Emeti-
cum zu 0,3-1,0 alle 10-15 Minuten wiederholt; im Pulver, inTrochisci
[die aus dem Pulver, wie aus dem Infusum bereitet werden können], in Pillen,
Bissen, Schüttelmixturen, Infusum, in weiniger oder spirituöser
Maceration [0,2-0,5-1,0 auf 100,0 als Diaphoreticum, Expectorans u. s.w. —
2,5-5,0 auf 60,0 als Vomitiv].

Das Emeticum wird meist aus Ipecacuanha in Verbindung mit Tar¬
tarus stibiatus, ausnahmsweise auch wohl mit Zincum sulfuricum oder
Cuprum sulfuricum gegeben. Die häufigst gegebene Form ist die Pulver¬
form {Pulv. Rad. Ipecac. 2,0-4,0 mit Tartar. stibiat. 0,1 0,15 in 4 Pulver ver-
tbeilt, alle 10-15 Minuten eins zu nehmen]. Besonders empfindlichen Indivi¬
duen kann man diese Pulver in Capsulis operculatis verordnen; für Kin¬
der sind die Trochisci vomitorii [mit 0,6 Ipecacuanha und Tart. stib. 0,03 (von
denen man alle 10-15 Minuten \ Trochiscns giebt] zweckmässig; wo man die
Wirkung des Mittels auf den Magen fixiren will, pflegt man Amylum hin¬
zuzusetzen, etwa eben so viel, wie die Quantität der Ipecacuanha beträgt.
— Nächst der Pulverform kommt die Schüttelmixtur häufig in Ge¬
brauch [meist aus 'Part, stib. 0,1-0,2, Pulv. Rad. Ipecac. 2,5-5,0, Oxymell. Seilt.
30,0, Aq. dest. 60,0. Alle 10-15 Minuten 1 Esslöffel bis zu dreimaliger Wirkung],
Eine sehr zweckentsprechende Form ist das Infusum Ipecacuanhae mit
Tart. stib., welches namentlich da seine Anwendung findet, wo man auf
einen unbezwinglichen Widerwillen gegen Pulver und Schüttelmixtiiren
stösst; nur verordne man diese Form niemals in dringenden Fällen, da
die Bereitung des Medicamentes mindestens eine halbe Stunde in Anspruch
nimmt. — [Die traditionelle Ansicht, das Brechmittel müsse schlecht schmecken und
widrig aussehen, um recht kräftig zu wirken, ist falsch; man bringt durch diese
Qualitäten dem Kranken nur vermehrte Nansea und oberflächliches Schleimwürgen,
allenfalls sofortiges Wiederausbrechen des Medicamentes zu Wege, ohne dass die
eigentliche Wirkung des Mittels darum schneller und gründlicher eintrete.] — Das
Brechmittel in der Form von Boli oder gar im Electuarium zu geben, ist,
des letzterwähnten Grundes halber, vollkommen unzulässig.

Aeusserlich [sehr seltenj: als Pulver zur Bereitung der Landolfi-
schen Aetzpaste [vergl. Aurum chloratum], als Streupulver [mit Zucker ana
bei chronischen Fussgeschwüren, chronischem Eczema], als Salbe [5,0 mit Ol.
Olio. 5,0 und Adeps suill, 10,0: Hannay], auf Emplastrum piceum gestreut,
im Aufguss [0,5-1,0 auf 103,0] zum Klystier [bei Cholera].
1833. l v

Pulv. Rad. Ipecac. 0,03
[2] Pulv. Fol. Digital. 0,05

Sacch, albi 0,5.
f. f. pulv. d. tat. dos. No. £
bis zweistündlich 1 Pulver.

S. Ein-

1834. R-
Pulv. Rad. Ipecac. 0,05

[2] Camph. trit. 0,1

Sacch. albi 0,5.
M. f. pulv. d. tal. dos. No. 8.

bis zweistündlich 1 Pulver.
& Ein-

1835. ty
Rad. Ipecac. pulv. 0,03

[2] Ac.id. tannic. pulv. 0,15
Sacch. albi 1,0.

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 8.
stündlich 1 Pulver.

S. Halb-
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[3J

1836. Bf
Rad. Ipecac. 0,03
Fol. Belladonn. 0,05
Rad. Valerianae
Elaeosacch- Menth, pip. ana 0,5.

M. f. pulvis. Dispens, tal. dos. No. iO.
D. S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

[Als Antispasmodicum.]

1837. 1(-
Rad. Ipecac. pulv.

[3] Pulv. Herb. Aconit, ana 0,05
Sacch. albi 0,5.

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 12. S. Vier¬
mal täglich 1 Pulver.

1838. $
Pulv. Rad. Ipecac. 0,06

[2] Pulv. aerophori 1,0.
M. f. pulv. d. tal. dos. No. 6. D

2 Mal täglich 1 Pulver.

1840 Bf
Pulv. Rad. Ipecac.

[2J Opii ana 0,06
Gort. Gascar. pulv. 0,6.

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 6. S. Drei¬
mal täglich 1 Pulver.
[Bei hartnäckiger atonischer Diarrhoe.]

Brera.

1841. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,05

[3] Pulv. Gort. Cinnam.
Alumiuis ana 0,3.

M. f. pulv. d. tal. dos. No. 12.
stündlieh 1 Pulver.

[Bei Metrorrhagie.]

5. Zwei-

1842. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,03

[2] Sacch. albi 0,5.
& /. pulv. D. tal. dos. No. 4. S. Vier¬

telstündlich 1 Pulver.
[Bei Krampfwehen.]

1843. ty
Rad. Ipecac. pulv. 0,015

l^J Ammonii chlor.
Succ. Liquir. dep.
Sacch. albi ana 0,4.

*■ Pulv. d. tal. dos. No. 6. S. Zwei¬
stündlich 1 Pulver.

1839. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,3

[3] Natr. bicarb 10,0.
M. f pulv. Die in part. aeq. No. 10.

ü. S. Nach dem Essen 1 Pulver zu
nehmen, [Digestivpnlver.J

[Als Expectorans nach entzündlichen
Brustleiden,] Kopp.

1844 Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 1,2

[2] Tart. stib. 0,06.
D. S. Auf einmal zu nehmen.

Pulv. Ipecac. c. Tart. stib. Ph. mil.

[2]

1845. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,3
Pulv. Bulbi Sei». 0,01
Tart. stib. 0,02
tacch. albi 1,0.

M f. pulv. Disp. tal. dos. No. 6. D. S.
Alle 5-10 Minuten 1 Pulver, bis Er¬
brechen erfolgt. Vogt.

1846. Bf
Rad. Ipecac. pulv. 2,0

[3] Hinci oxydati 0,75
Elaeosacch. Citri 4,0.

M. f. pulv. Div. in 6 part. aeq. D in
charta cerat. S. Alle 10 Minuten ein
Pulver, bis Erbrechen erfolgt.

[Brechmittel bei sensiblen, zu Kräm¬
pfen geneigten Individuen.]

Sundelin.

0,5
1847. Bf

Pulv. Rad. Ipecac
[2] 7a«. stib. 0,05

Pulv. aerophori 1,0.
M. f. pulv. d. tal. dos. No. 3. S. Alle

10 Minuten ein Pulver in Wasser zu
nehmen.

1848. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,3

[2] Tart. stib. 0,015
Sacch. albi 0,5.

M. /. pulv. d. tal. dos. No. i. S Vier¬
telstündlich 1 Pulver.

[Brechmittel für ein Kind von 5-10
Jahren.]

1849. Bf
Rad. Ipecac. pulv. 0,5

[3J Stib. sul/urat. aurant. 1,0
lixtr. Ilyoscyumi 0,5
Succi Liquir. q. s.

ut /'. Pilul. No. b0. Comp. Pulv. Rad.
Althaeae. D. S. 3stündlich 2 Pillen.

[Bei Bronchialeatarrhen.]

1850. Bf
Pulv. Rad. Ipecac. 2,0

[3] Extr. Cannabis ind. 1,0.
F. pil. 50. Consp. Cinnam. D. S. Stünd¬

lich 2-3 Pillen.
[Bei Metrorrhagie.]
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1851. i?t
Pulv. Rad. Ipecac.

[2] Asae foetid.
Sapon. medicat. ana 2,5.

F. pil. No. 60. Consp. Lycopod. D. 8.
3 Mal täglich 3-4 Stück zu nehmen.

[Bei Dyspepsie ]

1852. fy
Pulv. Rad. Ipecac. 1,0

[2] Morph, hydrochlor. in paux. Aq.
dest. solut. 0,15

Extr. Cardui benedict. q s.
ut f. pil. SO. Consp. Lycopod. D. S.

3-4 Mal täglich 1 Pille.

1853. Kf
Pulv. Rad. Ipecac. 0,5

[4] Extr. Ratanliae
Extr. Colombo ana 1,5
Extr. Centaurei min. 2,0.

F. pil. 50. Consp. Cinnam. D. S. Zwei¬
stündlich 5 Pillen.

[Bei Diarrhoe],

1854. Ij,
Pulv. Rad. Ipecac. 1,0

[2] Chinioidini 2,5.
F. ope Spirit. gutt. nonnull. pil, No. 30.

Comp. Cinnam. D. S. Zweistündlich
1 Pille.

[Als Nachkur nach Intermittens.]

1855. fy
Pulv. Rad. Ipecac. 1,0
Extr. Strychn. spir. 0,1
Extr. Valerian. q. s.

ut f. pil. 20. Consp. Cinnamom.
2 Mal täglich 2-3 Pillen.

[2]

D. S.

1856. I*
Rad. Ipecac. 1,0

infunde
[3] Aq. ferv. q. s.

ad Col. 150,0
in qua solve

Natri nitrici 8,0
adde

Tinct. Opii simpl. 1,0
Syr. Alth. 25,0.

D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Bei Ruhr.]

1857. Bf
Rad. Ipecac. gross, pulv. 5,0

[3] Tart. dep. 3,0
infunde

Aq. ferv. q. s.

ad Col. 100,0
cui adde

Oxymell. Sali. 15,0.
D. S. Alle 10 Minuten 1 Esslöffel

genügend Erbrechen erfolgt ist.
Infusum Ipecacuanhae composit.

der früheren Ph. Hann.

bis

1858. Bf
Infus. Rad. Ipecac. (0,5) 150,0

[3] Liq. Amman, acet. 15,0
Succ. Sambuci insp. 25,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Als Diaphoreticum.]

1859. Bf
Rad. Ipecac. 1,0

[3] Rad. Liquir. 15,0.
Fiat Infus. 150,0

in quo solve
Ammonii chlor. 5,0

adde
Vini stibiat. 10,0.

D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

1860. Bf
Infus. Rad. Ipecac. (e 0,3) 100,0

[2] Ammonii chlorati 3,0
Syr. Althaeae 25,0.

M. D. S. Stündlich 1 Esslöffel.
[Expectorans für ein Kind von 1-3

Jahren.]

1861. Bf
Infus. Rad. Ipecac. (e 0,5) 120,0

[3] in quo solve
Succi Liquir. dep. 5,0.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel.

[4] 1,2

1862. Bf
Tart. stib. 0,06
Pulv. Rad- Ipecac.
Aq. fönt. 30,0
Oxymell. Seilt.
Syr. simpl. ana 15,0.

D. S. Viertelstündlich einen Thee-M,
bis Esslöffel, bis zur Wirkung.

Linctus emeticus Ph. paup.

[Gutes Brechmittel für Kinder.]

1863. Bf
Infus. Rad. Ipecac. (e 0,3) 50,0

[4] Syr. Ipecac.
Vini stibiat. ana 25,0.

D. S. Alle 10 Minuten einen Theelöffel,
bis zu reichlichem Erbrechen.
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St/r. Alth.
Aq. Foenic. ana 50,0.

M. D. S. 4 Mal täglich 1 Theelöffel.
[Bei Catarrhen der Respirations¬

organe.]

el,

1864. R
Rad. Ipecac. pulv. 0,5

[2J Stib. sulf. aurant.
Extr. Hyoscyami ana 0,3
Liq. Amnion, anis. 5,0
lfiadiv Iridis florentinae s. Rhizoma Iridis florent.
fRadiOß Iridis föetidae s. Spatulae foetidae s. Xyri-

dis. [Enthält ein unangenehm riechendes, leicht Erbrechen und Durchfall hervor¬
rufendes Harz.]

Innerlich: zu 0,3-0,6 mehrmals täglich, in Pulver oder Decoct
[4,0-10,0 auf 100,0 — gegen Hydrops von Recamier empfohlen].

iRudiüß Jund. Binsenwurzel. [Von Juncus effusus und con-
glomeratus. — Enthält Gerbsäure und einen geringen Gehalt von scharfem Extrac-
tivstoff.]

Innerlich: im Decoct [10,0-15,0 auf 100,0, tassenweise zu nehmen —
Volksmittel gegen Stein- und Harnbeschwerden, in neuerer Zeit von einigen Aerzten
mit angeblichem Erfolge verordnet],

iRadiüß Ivaranchusae s. Vetiveriae. Vetivert. [Von
Vetiveria odorata. — Eine bei uns als Parfnm ziemlich allgemein, als Heilmittel
weniger bekannte Wurzel, welche ein wohlriechendes Harz enthält. — 30,0 conc.
etwa 3i Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulvern, Pillen, im
Infus um [3,0-10,0 auf 100,0 — von verschiedenen Autoren gegen Cholera, Gicht
und Rheumatismus empfohlen].

iRadiüß Ltipathi acuti s. Rumicis acuti s. Oxylapathi.
Racine de Patience. Grindwurzel. [Von Rumex obtusifolius. — Gerb¬
säure, bitterer Extractivstoff (Rumicin). — 30,0 conc. etwa 1| Sgr.]

Innerlich: ehemals im Succus recens und in Abkochungen verord¬
net, jetzt obsolet.

Aeusserlich: im Decoct [10,0-20,0 auf 100,0], als Waschmittel
bei Hautausschlägen.

iRadiao JLawsoniae inermis. Aehniich der Radix äi-
kannae. Bei uns nicht in Gebrauch.

Radix. Iievistici. Racine de Liveche. Liebstöckel¬
wurzel. [Von Ligusticum Levisticum. — Enthält ätherisches Oel und Harz. —
!0,0 conc. und gross, pulv. \ Sgr., subt. pulv. | Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, meist in Maceration, im
Aufguss [5,0-15,0 auf 100,0], als Species [in der Regel mit anderen diure-
tischen Substanzen, wie Onon. spin., Fruct. Juniperi u. s. w, verbunden],

Radix Iäquiritiae glahrae. Radix Glycyrrhizae
glabrae. Radix Glycyrrhizae Hispanica. [Von Glycyrrhiza glabra. —
10,0 conc. und gross, pulv. § Sgr.]

Innerlich: wie die folgende.

Radix Iiiquiritiae miimlata. Radix Glycyrrhizae
echinatae. Rad. Liquiritiae Russica. Liquorice-root, Racine de
Reglisse- (Russische) Süssholz Wurzel. [Von Glycyrrhiza echinata.

ii
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— Im Handel als geschälte Wurzel (Radix Liquiritiae mundata s. decorticata)
vorkommend. — 10,0 conc. \ Sgr., subt. puh. 1 Sgr.]

Diese letztere der beiden Droguen wird mehr geschätzt, hauptsächlich
wegen ihres besseren Aussehens; sie ist fast schwefelgelb, in dicken Stan¬
gen vorkommend, während die glabra in höchstens fingerdicken Stangen
von grauer Farbe vorkommt. [In beiden Varietäten der Süssholzwurzel bildet
das Glycion oder Glycyrrhizin, Süssholzzueker, den wesentlichsten Bestandtheil. Ob
nebenher noch ein „kratzender", resinöser Extractivstoff vorhanden, oder ob dem
Süssholzzueker die kr itzende Geschmackseigenschaft innewohnt, dürfte vorläufig noch
nicht entschieden sein.]

Innerlich: in beliebiger Dosis; als Kaumittel, im Pulver, zu
Species, im Aufguss [5,0-20,0 auf 100,0], als Vehikel und Zusatz bei
verschiedenen Arzneiformen.

iRailiOß IjOpeZ S. Lopeziana. Lopezwurzel. [Enthält bit¬
teren Extractivstoff, Gerbsäure und Sehleim. — 30,0 etwa 10 Sgr., conc. etwa
12 Sgr.]

Innerlich: im Decoct [5,0-15,0 auf 100,0] gegen chronische
Durchfälle.

■fRadioa Mechoacannae albae s. griseae s. Jalapae
albae. Weisse Jalappen wurzel. [Von Mirabilis lougiflora. — Enthält
abführendes Harz, aber in viel schwächerem Verhältniss als die officinelle Jalappe.]

Innerlich: wie Tubera Jalapae, aber in doppelt so starken Dosen.
^RailiOß Mfetl. Radix Met Bärwurzel. [Von Meum athaman-

ticum s. Aethusa Meum. — Enthält ätherisches Oel und bitteren Extractivstoff. ■—
Als Volksmittel in der Veterinärpraxis sehr gebräuchlich.]

fltadtOß MMllliU'l' s. Madar s Celotropis giganteae. Ost¬
indische Sarsaparille*). [Von Calotropias (Asclepias) gigantea. — Enthält
Harz, Gummi, Stärkemehl und einen dem Emetin ähnlichen Stoff (Mudarin); letz¬
terer Bestandtheil scheint sich jedoch ausschliesslich in der Wurzelrinde vorzufinden,
weshalb auch diese vorzugsweise zur Anwendung kommt].

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0 mehrmals täglich, in Pu 1 ver, Pillen [Be-
standtheile der in Ostindien m grossem Rufe stehenden Pilulae asiaticac, deren
authentische Formel folgende ist: I^i Acid. arsenicos. 0,25, Piper, mgri 270,0, Rad.
Mudar 125,0. F. I. a. pH. 800. D. S. 2 Mal täglich 1 Pille. — Biett's Formel
für die Pilulae asiaticae besteht aus Acid. arsenicos. 1,0, Piper, nigri 6,0, Mucil.
Gummi Arab. 9,0. F. pil. 120. Consperg. Puh. Canell. alb. D. S. Morgens und
Abends 1 Pille zu nehmen], Pastillen, im Aufguss [3,0-5,0 auf 100,0 —
gegen chronische Hautkrankheiten (sogar gegen Lepra und Elephantiasis empfohlen),
als Brechmittel und Expectorans, endlich in neuester Zeit von Durant auch gegen
Dysenterie].

Aeusserlich: mit Oel digerirt [1 in 7 — zur Bepinselung chronischer
Geschwüre], zu Cataplasmen [mit Piacenta Sem. Lini ana], in Salben
[l mit 8 Fett].

*) Unter diesem Namen kommen noch viele andere Wurzeln im Handel vor,
namentlich die Radix Nannasi (von Hemidesmus indicus s. Asclepias Pseudosarsa),
die Radix Smilacis surinamensis u. s. w., deren pharmakodynamischer Werth noch
nicht hinreichend festgestellt, die man aber, bei event. Versucher., wie Radix Sarsa-
parülae verordnen kann.
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Radix. Ononidis. Petty-whine-root Arrete-boeuf. Hau-
hechelwurzel [Von Ononis spitibsa. — Enthält kratzenden Extractivstoff. —
100,0 conc. 3£ Sgr., 10,0 subt. pulv. \ Sgr.)

Innerlich: zu 1,0-2,5 mehrmals täglich, in Pulver [äusserst selten],
in Species, im Deco et [10,0-30,0 auf 100,0, tassen weise].

iltadioe Osmundae regalis. Köriigsfarmwnrzei.
[Enthält Gerbstoff und bitteren Extractivstoff. J

Innerlich: zu 4,0-8,0 2-4 Mal täglich, in Pulver, in weiniger
Maceration [10,0-30,0 auf 100,0]; als Tonictun wirkend und gegen Er¬
nährungskrankheiten in Anwendung gebracht [von Heidenreich ein weiniges
Digest der Osm. reg. innerlich zur Radicalkur der Hernien!]

iRadiOß PaeOfliae. Racine de Pivoine. Gichtrosen-,
Pfingstrosen Wurzel. [Von Paeonia officinalis. — Enthält im frischen Zu¬
stande einen scharfen'Stoff, der aber der trockenen Wurzel fehlt, so dass diese nur
Stärkemehl und Zucker enthält. — 30,0 conc- etwa 1\ Sgr., subt. pulv- 1% Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-4,0 mehrmals täglich, in Pulver [vergl. Pulais anti-
epilepticus Marchionis bei Viscum albuiri], in Aufguss, Abkochung, wei¬
niger Maceration [5,0-15,0 auf 100,0],

i Radios Pareirae bravae. Grieswurzel. [Von dssam-
pehs Pareira. — Enthält neben Harz und bitterem Extractivstoff einen von Wig-
gers als Alkaloid bezeichneten bitteren, gelblichen Stoff: Cissampelin oder Pelosin,
welcher dem Cathartin (welchem?) ähnlich sein soll. — 30,0 conc. etwa 2% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver, Abkochung
[5,0-15,0 auf 100,0 — als Dinreticum und bei Steinbeschwerden, chronischen Ent¬
zündungen und Blennorrhöen der Harnorgane empfohlen].

fRadisC PefasifidtS» Schweisewurzel. [Von Tussilago
Petasitis. — Enthält scharfes H irz und bitteren Extractivstoff. — 30,0 conc. etwa
!% Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0, in Pulver, Abkochung [von 10,0-25,0 auf
100,0 — als Volksmittel gegen Gicht und Krämpfe ziemlich verbreitet].

*Rttdi3ß Pefroselitli. Parsley-Boot, Racine de Persil.
Petersilien Wurzel. [Von Apium Petroselinum. — Bestandteil: ätherisches
Oel. — 30,0 conc. etwa 1| Sgr.]

Innerlich: im Infusum [10,0-25,0 auf 100,0].

fRadtaü PllOrmii. Neuseeländische Flachs Wurzel. [Von
Phormium tenax. — Enthält ein scharfes purgirendes Harz.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulvern, im Decoct
[5,0-15,0 auf 100,0 — im Heimathlande dieser Wurzel (Neuseeland) wird dieselbe
als ein sehr heilkräftiges Mittel gegen Syphilis, chronische Exantheme, Scrophulosis
Q. s. w. angesehen und der Sarsaparilla vorgezogen].

RadiY JPimpiliellae. Pimpinell- oder Bibernellwur-
zel. [Von Pimpinella Saxifraga et magna. — Enthält ätherisches Oel und schar¬
fes Harz. — 10,0 conc. und gross, pulv. 1 Sgr., subt. pulv. \\ Sgr]

Innerlich: zu 0,3-1,5 3-4 Mal täglich, in Pulver, Pillen oder
bissen, im Infusum oder in Maceration [5,0-20,0 auf, 100,0].

Aeusserlich: in Substanz als Kaumittel, in Pulver zu Zahn-

I
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pulvern, Zahnlatwergen, Zahnpillen, im Infusum zu Mund- und
Gurgel wässern.

1865. Py
Inf. Rad. Pimpin. (e 25,0) 200,0

[3] Succi Liquir. dep. 10,0
Liq. Amman, anis. 5,0.

D. S. Stündlich 1 Esslöffel voll.
[Bei chronischem Catarrh.]

1866. Py
Rad. Pimpin. conc. 15,0

macera cum

[8] Vini Rhenani albi 250,0
per aliquot horas.

Cola et filtra. D. S. 3 Mal täglich ein
Spitzglas voll.

1867. Py
Inf. Rad. Pimpin. 200,0

[3] Spir. Cochlear. 50,0
D. S. Gurgelwasser.

[Bei chronischer Angina tonsillaris.]

t RadiX Plantaginis. Wegebreitwurzel. [Von Plantago
major. — Enthält bitterlichen Extractivstoff, etwas Gerbsäure, viel Salze.]

Innerlich: im Decoct [10,0-25,0 auf 100,0], im frischen Presssaft
[gegen Ruhr, chronische Verdauungsstörungen, Intermittens]. a

i Radix Polygalae amarae. [Nie für sich, sondern stets
mit dem Kraut (s. Herba Polygalae) gegeben.]

t RadiX PolypodH. Engelsüss. [Von Polypodium vulgare. —
Enthält einen süssen Extractivstoff, Gerbsäure und fettes Oel. — 30,0 conc. etwa
1^ Sgr., subt. pulv. 2 Sgr.]

Innerlich: im Aufguss oder Decoct [5,0-15,0 auf 100,0].

Radix Pyretliri. Pellitory of Spain. Bertramwurzel.
[Von Anacyclus officinarum. — Enthält scharfes Harz (Pyrethrin). — 10,0 \h Sgr.,
conc. l\ Sgr, subt. pulv. 2J Sgr.]

Innerlich: höchst selten zur Anwendung kommend; will man es ge¬
ben, so hüte man sich, namentlich beim Gebrauche der Pulverform, vor
den in den meisten Lehrbüchern aufgeführten grossen Dosen von 0,5-2,0,
da die scharfe Einwirkung des Mittels sich nicht blos auf die Mundschleim¬
haut erstreckt, sondern auch sehr heftige Reizzustände im Magen erzeu¬
gen kann, 0,1-0,2-0,3 dürfte als passende Dose erachtet werden; im Pul¬
ver [mit Pulv. Gummi Ar ab.~\, Pillen oder im Aufguss [1,0-4,0 anf 100,0].

Aeusserlich: in Substanz als Kaumittel [bei Zahnschmerz], zu
Zahnpillen, Zahn- und Zahnfleischlatwergen, Schnupfpulvern
[vorsichtig], im Infusum oder Decoct [3,0-10,0 auf 100,0], zu Mund- und
Gurgel wässern.
1868. Py [Bei cariösem und rheumatischem

Rad. Pyrethri Zahnschmerz.]
[2] Rhiz. Zingiberis Plenck.

Mastiches ana 1,2.
F. Boli 4. D. S. Langsam zu zerkauen.

[Bei Odontalgie] Magendie.

1869. Py
Rad. Pyrethri 8,0

[3] Ammonii chlorati 4,0
Extr. Opii 0,1
Aq. Lavand.
Aceti ana 60,0.

Digere per aliquot dies. Filtra. D. S.
1 Esslöffel voll zum Mundspülen.

1870. Py
Rad. Pyrethri pulv. 4,0

[3] Camphorae 3,0
Opii 1,0
Ol. Caryoph. 0,5
Spir. dil. 50,0.

Macera per decem dies, exprime et filtra.
D. S. Zahnschmerztropfen.

[Ein Stückchen Baumwolle, mit der
Flüssigkeit getränkt, wird in den hohlen
Zahn gethan.] Brandes.
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Radix Ratanhae s. RatanMae. Ratanhiawurzel. [Von
Krameria triandra. — Enthält Gerbsäure (Krameria-Säure). — 10,0 conc. 1% Sgr.,
subt. pulv. 1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5, in Pulvern, Pillen, Latwergen, im De¬
co et [5,0-15,0 auf 100,0].

Aeusserlich: zu Zahnpulvern, ZahnfJeischlatwergen, styp-
tischen Streupulvern, in Kissen gefüllt [und mit Rothwein befeuchtet,
zum Auflegen auf Nabelbrüche, zum Einlegen in die Vagina bei Prolapsus dersel¬
ben], in Abkochung zu Mund- und Gurgel wässern, Injectionen,
Klystieren.

W
1871. R.

Rad. Ratanhae 20,0
coque cum

Aq. dest. q. s.
ad Colat. 200,0

cui adde
Tinct. aromat. aeid. 10,0
Syr. Ginnam. 25,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Bei Metrorrhagie.]

1872. R.
Rad. Ratanhae 15,0

[3] Tub. Salep. 1,0.
F. Decoctum 150,0

Tinct. Rhei aquos. 5,0
Tinct. Opii simpl. 1,5
Syr. Aurant. Cort. 25,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.
[Bei Diarrhoe.]

ut f. electuarium. D. S. Zahnfleisch-
Latwerge. [Bei scorbutischem, leicht
blutendem Zahnfleisch.]

1874. R
Rad. Ratanh. subt. pulv. 10,0

[2] Tart. dep. 15,0
Caryoph. pulv. 2,5.

M. f. pulvis. D. S. Zahnpulver.

M
1875. Bf

Rad. Ratanhae 15,0
coque cum

Aq. dest. q. s.
ad Colat. 200,0

cui adde
Tinct. Myrrhae 5,0
Spir. Cochlear. 25,0.

D. S. Mundwasser.

1876. fy
1B70 T, Dee. Rad. Ratanh. (e 25,0) 200,0
1873 - ty [4] Tinct. Catechu

Rad. Ratanh. subt. pulv. Tinct. Kino ana 5,0.
LoJ Aluminis pulv. ana 5,0 /). S. Schwämme, mit dieser Flüssigkeit

Gort. Cinnam. Cass. 2,5 getränkt, in die Vagina einzulegen.
Meli, rosati q. s. [Bei Fluor albus und Prolapsus vagin.]

Radix. Rliei s. Rhabarberi. Rhubarb - root, Racine de
ßhubarbe. Rhabarberwurzel. [Von unbekannten Species von Rheum. —
Schon die Edit. VI. der preussischen Pharmakopoe gestattet mit Recht neben dem
früher ausschliesslich erlaubten russischen Rhabarber auch den Gebrauch des chine¬
sischen. — Bestandtheile: Harze, färbende Extractivstoffe, Schleim, Gummi Gerb¬
säure, Oxalsäure Kalkerde in ziemlich erheblicher Quantität, ein eigner Bitterstoff-
erner wurden aus der Rhabarberwurzel dargestellt: Chrysophansäure, Erythroretin

K heln, Rhabarberin u. a.; alle diese letzteren Substanzen sind, nach Schroff wahr¬
scheinlich nur unreine Chrysophansäure, welche derselbe Autor, nach seinen Versuchen
u r den wirksamen Bestandteil der Rhabarberwurzel betrachtet. Die Untersuchun¬

gen über diesen wichtigen Gegenstand sind indess noch keineswegs abgeschlossen,
e 'n sicheres Resultat über die Natur der einzelnen Bestandtheile und den eigentlich
wirksamen Stoff ist noch nicht erreicht. — Die durch die Farbstoffe des Rhabarbers
n dessen flüssigen Auszügen erzeugte gelbe Färbung wird durch Alkalien braunroth.

10,0 6£ Sgr., conc. 7% Sgr., subt. pulv. 9% Sgr.]
Innerlich: als tonisch-digestives Mittel zu 0,1-0,5 mehrmals täg-

r.
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lieh, als Abführmittel zu 0,5-4,0 in kurz aufeinanderfolgender Wieder¬
holung In Substanz [kleine Stücke Rhabarber gekaut oder geraspelter Rhabar¬
ber der Suppe beigemengt, oder in aus Rhabarber gedrechselten Pillen von 0,1-0,2],
in Pulver [in der Regel noch mit Salzen verbunden, so das officinelle Pulv.
Magnes. c. Rheo, das Pulvis digestivus (s. Kali tartaricum), das Pulvis Rhei comp.
Ph. mil. (s. Kali sidfur.) u. s. w. — Wo das Pulver in kleinen, nicht abführenden
Dosen gegeben wird, verdeckt man dessen Geschmack am besten durch aromatische
Zusätze, namentlich Rhu. Zingiberis, Cardamom., Cinnam. Cass.], in Capsulis
operculatis, Piilen, namentlich gelatinirten [welche jetzt in vielen Offi-
cinen, zu 0,12 und 0,2 Rheumgehalt in jeder Pille, vorräthig gehalten werden], in
Latwergen [schlecht], im Aufguss [2,0-5,0 auf 100,0.— Das Infusum Rhei
Ph. Brit. enthält 1 Rheum auf 40 Wasser].

Aeusserlich: als Streupulver [bei atonischen Geschwüren — durch
jedes andere gerbstoffhaltige Mittel zu ersetzen].
1877. Py

Rad. Rhei pulv-
[2] Rhiz. Zingib. ana 0,1

Pulv. aerophori 0,5.
.)/. /. pulvis. D. tal. dos.

4 Mal täglich 1 Pulver.
No. 10. S.

1878. R
Rad. Rhei pulv. 0,2

[4] Natr. bicarbon.
Elaeosacch. Calami ana 0,5.

M. f. pulvis. Disp. tales doses No. 12.
D. S. 3 Mal täglich 1 Pulver.

[Bei Gastricismus.]

1879. R
Rad. Rhei pulv. 0,5

[2] Hydr. chlor, mit. 0,05.
M. f. pulvis. Disp. tal. dos. No. 4. S.

Stündlich 1 Pulver bis zur Wirkung.
[Abführmittel.]

1880. R
Rad. Rhei

[4] Cort. Aurant. virid.
Kali tart. ana 10,0.

F. pulv. D. S. Mehrmals täglich zwei
Theelöffel.

Pulvis Rhei tartarisatus s.
Pulv. lenitivus tartarisatus.

1881. R
Rad. Rhei pulv. 5,0

[4] Magnesiae ust. 15,0
Rhiz. Zingib. pulv. 2,5.

M. f. pulv. D. S. %-l Theelöffel voll
zu nehmen.

Pulvis Rhei compos. Ph. Brit.
(Compound Potvder of Rhubarb)

1882. R
Rad. Rhei pulv-

[3] Flor. Chamom. vulg.
Elaeosacch. Foenic.
Magn. carb.
Sulf. dep.
Tart. dep. ana 5,0.

F. pulv. D. S. Täglich 1-2 Theelöffel voll.
Pulvis eephracticus Sellii.

1883. R
Rad. Rhei 15,0

[4] Cort. Aurant. expulp. 8,0
Cort. Cinnam. Cass 4,0.

C. C. M. f. species. D. S.
Mit einer Flasche Rheinwein 24

Stunden zu digeriren, durch ein leinenes
Tuch zu seihen und Morgens und Abends
ein Spitzglas zu trinken.

( Diese Form ist dem ans der Apo¬
theke verschriebenen Vinum Rhei des¬
halb vorzuziehen, weil nach der Taxe
die Flasche Rheinwein etwa auf zwei
Thaler zu stehen kommt. In ähnlicher
Weise umgehe man das Verschreiben von
Vinum Chinae etc.)

1884. R
Rad. Rhei pulv. 12,0-18,0

[4-6] Mucilag. Gummi Arab. q. s.
ut f. pil. 100. Obduc. gelatina. D. S.

Nach Bedürfniss Abends 2-5 Pillen
zu nehmen.

(Diese Pillen sind in vielen Apo¬
theken unter dem Namen Rhabarber¬
pillen vorräthig.)

1885. R
Rad. Rhei pulv. 5,0

[3] Sapon. jalapin. 2,0
Sapon. med. et Spirit. q. s.

ut f. 'pil. No. 100. Consp. Lycop. D.
S. 2 Mal täglich 6 Stück zu nehmen.

R. Köhler.



ty 1886-1890. Radix Saponariae. 561

1886. R
Rad. Rhei 3,0

[8] Extr. Ilhn simpl. 5,0
Extr. Rhei comp. 3,0
Extr. Strychn. apir. 0,25.

ÜA /. pil. 100. Conap. Lyaopod. D. S.
Nach Bedürfrjiss 2-5 Pillen Morgens
und Abends zu nehmen.

(Um grössere Hartnäckigkeit der
chronischen Verstopfung zu überwinden,
nimmt man vom Extr. Rhei comp. 5,0
und vom simpl. 3,0.)

1888. R
Rad. Rhei 3,0

[3] Rad. Beilud. 0,2
Extr. Taraxaci 3,0.

F. pil. No. 50. Conap. Lgcop. D. S.
Morgens und Abends 2 Stück zu
nehmen.

[Bei häufig sich wiederholenden
Kolik Anfällen.]

1889. 1|
Inf. Rad. Rhei (e 5,0) 150,0

[3] cui adde
Tinct. aromatic. 5,0
Syr, Saechari 25,0
Spir. Ae.th. nitroa. 0,5.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.
[Bei atonischer Dyspepsie.]

1890. Rr
Inf. Rad. Rhei (e 3,0) 150,0

[4] Natr. bicarbon. 5,0
Ol. Menth, pip. 0,25
Syr. Aurant. C'jrt. 25,0.

M. D. S. 2stündlich 1 Esslöffel,
[Bei Gastro-Entero-Catarrh.]

1887. R
Pulv. Rad. Rhei 4,0

[3] Aloea 3,0
Myrrh. 2,0
Sapon. med. 0,5
Ol. Carvi 0,2.

M. f. I. a. pil. 100. Conap. Lycopod.
L). S. Morgens und Abends 1-3 Stück
zu nehmen.

Pilulae Rhei praeacriptionia anglivue.
James Clark.

(Die Ptlul. Rhei compoa. Ph. Brit.
enthalten noch Therioxa 5,0 und 01.
Menth, pip. statt Ol. Carvi.)

*RadiX Rhei rhaptmllci. Französischer Rhabarber.
— Weniger wirksam als der officinelle, jedoch bedeutend wohlfeiler [30,0
gross, pulv. etwa lf Sgr] und deshalb in der Ve'.eiiuärpraxis verwendet.

jRadix RuJtiae. Boot of Madder, Radice de Garance.
Krapp Wurzel. Färberröthe. [Von Rubia tinetorum. — Enthält rothen
Farbstoff', von dem es bekannt ist, dass er in die Knochen damit gefütterter Thiere
übergeht. — 30,0 conc. und groas. pulv. etwa 1\ Sgr., aubt. pulv. 1\ Sgr.]

Innerlich:, zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pulver, im Decoct [5,0
bis 15,0 auf 100,0 — obsolet].

tfiatlix $alci» s. Tubera Salep.
f Radix Saiiffuittariae canadensis. Blutwurzel.

[Enthält scharfes Harz, bitteren Extractivstoff und ein Alkaloid (?): Sanguinarin.]
Innerlich: zu 0,15 0,6 pro dosi, in Pulver oder im üecoct [2,0-4,0

a uf 100,0 — soll emetisch und diaphoretisch, örtlich stark reizend wirken, wurde
a ls Expectorans und Antirheumaticum versuchsweise in Anwendung gezogen, dürfte
aber vor der Ipeeacuanha keine Vorzüge bieten. In neuerer Zeit von einem Ame¬
rikaner, Pell, als Specificum gegen Krebs angepriesen, aber nach den in London
damit angestellten Versuchen ganz wirkungslos].

Radix. SajIOIiariae. Radix Saponariae rubrae*). Sei¬
fenwurzel. [Von Saponaria offieinalia. — Enthält einen scharfen, seifenartig
schäumenden Stoff, Saponin (vergl. dies), Schleim, Gummi. — 10,0 \ Sgr.]

Innerlich: in Abkochung [5,0-12,0 auf 100,0].
Aeusserlich: im Decoct zu Klystieren.

*) Die Radix Saponariae albae enthält ein viel schärferes Princip als diese und
wird nur zu technischen Zwecken, namentlich zum Waschen der Wolle, benutzt.

Waldenburg u. Simon, Arzneiverüfdiiuiigslehre. 8. Aufl. 3(J



562 Badix Sarsaparillae. R 1891-1896.

Radi* Sarsaparillae s. Sassaparillae s. Salsaparillat
S. Sarsae. Sarsaparill w urzel. [Von noch nicht genau bestimmten Smi-
lax-Arten. — Enthält Smilacin (Salsapei'n, Pariglin, Fareleiin), einen chemisch in¬
differenten, nach Einigen krystallisirbaren Stoff, Harz, Aruylum, bitteren Extractiv-
stoff und organische Säuren. — 10,0 conc. 1\ Sgr., subt. pulv. 1\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pulver [selten], im De-
coct [15,0 ■60,0 auf 250,0-300,0 — meist lässt man die Species vor der Abkochung
mit dem Wasser mehrere Stunden maceriren. — Durch Zusatz von Alkalien (Liq.
Ammon. carb., Liq. Kali carb., Aq, Calcariae) soll die Extraction der harzigen Be-
standtheile vollständiger von Statten gehen. — Das Decoct. Sarsae Ph Brit.
wird aus 25 Rad. Sarsapar. mit 200 Aq. bereitet. Dosis 60,0-300,0], in Dige¬
stions -Au fguss [wässerigem und weinigem — in der Regel theurer als das
Decoet, ohne dasselbe an Wirksamkeit zu erreichen].

Aeusserlich: zwar zu Gurgelwässern u. s. w. vorgeschlagen,
aber ohne Vorzüge vor anderen, viel billigeren Mitteln. — Colledani Hess
in neuerer Zeit zerschnittene Sarsaparille aus Pfeifen gegen Asthma spas-
modicum rauchen.

1891. R
Rad Sarsapar. 30,0

[5] coque cum
Aq. fönt. q. s.

'ad Colat. 250,0
sub finem coct. adde

Fol Sennae 8,0
Fruct. Coriandri 5,0
Extr. Gramin. 30,0.

M. D. S. Im Laufe des Tages zu ver¬
brauchen.

voll Abends mit 3 Tassen kalten Was¬
sers zu übergiessen und am anderen
Morgen auf £ Tassen einzukochen, in
2 Portionen zu verbrauchen.

1892. R
Rad. Sarsapar. 30,0

[4] coque cum
Aq. fönt. q. s.

ad Colat. 300,0
sub finem coct. adde

Rad. Liquir. 10,0.
M. D. S. Tassenweise im Laufe des

Tages zu verbrauchen.

1893. R
Rad. Sarsapar.

[5] Ligni Guajaci ana 25,0
Macttra cum

Aq. comrnun. q. s.
per 12 horas, tum coque ad

Colat. 300,0
in qua solve

Natr. tartar. 15,0.
D. S. Im Laufe des Tages zu verbrauchen.

1894. R
Rad. Sarsapar. 50,0

[dj Fol. Sennae
Fruct. Anisi ana 15,0.

C. C. AI. f. species. D. S. 1 Esslöffel

1895. R
Rad. Sarsapar. 90,0

[19] Collae piscium 10,0
Stibii sulfurat. laevig. in sacc.

Ugati 120,0
coque cum

Aq. fönt. 2800,0
ad Remanent. 1400,0

Digere per noctem. deinde
cola et filtra.

D. S. In 2 Tagen zu verbrauchen.
Fels'sches Decoct.

1896. R
Rad. Sarsapar. 480,0

Macera per 24 horas c. Aq.
fönt. 3200,0

dein coq. et cola;
in Col. infund.

Fl. Borraginis
FL Rosae
Fol. Senn.
Sem. Anis, vulgär, ana 30,0

Stent per 12 horas, cola et Col.
decanthat. 2800,0

adde
Sacch. albi
Meli, depur. ana 480,0

coque ad
Syrupi consistentiam.

Roob Laffecteur
der Ph. Austr. Ed. V.
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1896. ty 1897-1900. Radio: Sarsaparülae. 563

Aq.

1897. l\.
Rad. Sarsapar. 24,0
Rad. Chinae
Ligni Guajaci
Ligni Sassafras ana 16,0
Gort. Chinae fuec. 8,0
Flor. Borraginis 4,0
Fruct. Anisi 3,0.

Macera cum.
Aq. fönt. 250,0

per 6 horas,
coq. per horam -j, cola ex-

prime et evapora ad
Remanent. 80,0.

In Liquore filtrato solve
Sacch. 130,0.

D.
Syrupus Sarsaparülae compositum,
Itoob Laffecteur, Sirop de Boyveau-

Laffecteur.
(30,0 Z\ Sgf)

[ Diese Formel ersetzt vollständig
den als Arkanum von Frankreich ans
nach allen Weltgegenden versendeten
sogenannten ächten Ruob Laffecteur, zu
dessen Bereitung eine Menge von Vor¬
schriften existiren, die aber im Wesent¬
lichen auf die mehr oder weniger voll-
standige Extraction der oben angeführ¬
ten Substanzen hinauslaufen. Der von
Giraudeau de St. Gervais verkaufte
Roob Laffecteur, mit dem ein heilloses
Annoncen-Unwesen getrieben wird, zeigte
sich, bei verschiedenen Sendungen ge¬
prüft, jedes Mal anders, so dass auch
"er Pariser Arkanist, wie es scheint, mit
seiner Vorschrift noch nicht recht im
Klaren ist: einige Mal gab dieser Eoob
deinen anderen Character zu erkennen,
a 's den eines schlechten Runkelrüben-
Syrups.

Der Roob Laffecteur wird metho¬
disch gebraucht, etwa in derselben Weise
w 'e das Decoctum Zittmanni. Das We¬
sentliche der dabei zu befolgenden Kur-
Methode liegt darin, dass man 24-30 Tage
hindurch jeden Tag des Morgens und des
■Abends eine halbe Tasse voll vom Roob
nehmen und im Laufe des Tages dabei eine
schwache Sarsaparill-Abkocliung brauchen
lagst; man trägt dabei Sorge für regel¬
mässige Stuhlentleerung (wobei ebenso¬
wohl Obstruction wie Diarrhoe zu ver¬
meiden), lässt den Kranken im Zimmer
bleiben und eine möglichst reizlose Diät
(weisses Fleisch in geringer Menge, Weiss-
br °d, Gerstenwasser zum Getränk) befol¬
gen. — Die Kur soll weniger angreifend
se 'n als die Zittmann'sche, ist aber eben
80 comj-licirt wie diese, und durch den

regelrechten Gebrauch einfacher Sarsapa-
rill-Decocte (mit Abführmitteln und Befol¬
gung der notwendigen diätetischen Vor¬
schriften und des dazu gehörigen Regi-
mens) sehr wohl und stets mit Vortheil
für den Geldbeutel des Kranken zu er¬
setzen.]

1898. Ii-
Rad. Sarsapar. 200,0
Fol. Sennae 10,0.

Digere cum
Aq. fönt. q. s.

per aliquot horas
tum coqve ad

Remanent. Colat. 200,0
Sub ßnem coctionis adde

Sem. A nisi
Gort. Cinnamom. Cass. ana 5,0

ad Colaturam adde
Succ. Sambuci insp. 10,0
Sacch. 400,0.

/). S. 5-6 Esslöffel voll täglich.
[An Stelle des Roob Laffecteur von

Bouchardat -vorgeschlagen.]

1899. Ifc
Rad. Sarsapar. 270,0
Rad. Chinae
Ligni Guajaci
Ligni Sassafras, ana 180,0
Gort. Chin. reg. 90,0.

Macera cum Aq. fönt. s. q. -
per 48 horas

dein coq. ad Col. 1400,0
cui adde

Inf. Sem. Anisi (e 5,0) 120,0
Sacchari 600,0

coq. ad Stjrupi consistentiam.
Surupus Sarsaparillne compositus

der früheren Ph. Bav.

[28]

ad

D

1900. 1^
Rad. Sarsapar.
Ligni Gunjaci ana 100,0
Aq. commun. 1200,0.

Macera per 24 horas, coqu
remanent. 500,0.

In Colat. filtrat. solve
Sacch. albtss.
Mrll. depur. ana 400,0.

S. Täglich 4 Mal 2-3 Esslöffel.
Sirop de Cuisinier.

[Aehnlich zusammengesetzt sind die
verschiedenen, als Surup. Sarsaparillne
compositus, Sirop sudvrifiqne etc. vor¬
kommenden Präparate. — Ricord serzt
diesem Syrup oft einen Antheil Kalium
jodatum, etwa 1,0-2,0 auf 100,0 zu:
Syrup. Sarsapar. jodat.']

36*

(fi
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564 Radix Scammoniae. ry 1901-1908.

1901.
Rad. Sarsapar. 30,0
Cort. Mezerei 2.0

1902. ty
lind. Sarsapar. 75,0

[10] Rad. Sassafras.
Ligni Guajaci
Rad. Liquir. ana 7,5
Cort. Mezerei 3,75
Aq. bullientis 900,0.

Diyere per horarii, dein coque
per decem minuta et cola.

Hiervon 60,0 - 300,0 täglich zu ver¬
brauchen.

Deeoctum Sctrsae compos.
Ph Brit.

[Die Wurzel der im Orient wild waehsen-

coque cum
Aq. fönt. q. s.

ad remanent. 250,0
sub finem coct. adde

Fruct. Coriandri
Rad. Liquir. ana 10,0.

Cola. O. S. Morgens und Abends die
Hälfte zu verbrauchen.

[ Eine in Frankreich sehr gebräuch¬
liche Formel.]

Radix Scammoniae.
den Convolvulus Scammonia, welche das Scammonium-Harz liefert.] Nur zur Be¬
reitung des Harzes verwandt. [10,0 coric. 1 Sgr,, subt. pulv. 1| Sgr ]

Radix Scillae s. Bulbus Scillae.
lfia<lix Sci»eg"ae. Snake-root, Racine de Polygale de

Virginia. Se nega w urzel. [Von Palygala Seneya. — Enthält einen schar¬
fen, bitteren Extractivstoff (Senegin, I'olygalin), Gerbsäure u. s. w. — 10,0 conc-
3 Sgr, subt. pulv. 3| Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver [wegen des schar¬
fen Geschmacks stets in Zuckerwasser oder Haferschleim zu nehmen], Pillen, im
Infusuin oder Üecoct [3,0-12,0 auf 100,0 — die von Einigen empfohlene
vorgängige mehrstündige Maceration dürfte ohne besondere Vortheile sein],
1903. l{,

Rad. Seneyae
[p\ Pulv. Gummi Arab. ana 5,0

Eztr* HyoHvyami 0,2.
M. f. pulv. JJir. in 10 pari. aeq. D. S.

tistündlich l Pulver.

1904. 1*
liad. Seneyae

[6] Extr. Panpin. ana 5,0.
F. pil. WO. Cuusp. Pult'. Irid. florent.

D. S. Morgens und Abends 10 Pillen.

1905. Vf
Rad. Seneyae 3,0

[3] Sttbri sulfurut. aurant. 0,5
Amnioniaci 2,0
Extr. Card, bened. q. s.

ut f. pil. 50. Consp. Lycopod.
3stündlich 2-3 Pillen.

D. S.

1906. fy
Rad. Seneyae 15,0

[6J infunde

M.

Aq. fern. q. s.
ad Colat. 200,0

in qua salve
Amnion, chlor. 5,0
Succi Liquirit. dep. 10,0.

D. S. 1 - 2stüudlich 1 Esslöffel.

1907. Bf
Rad. Seneyae 10,0

coque cum
[3] Aq. fönt. q. s.

ad Colat. 150,0
in qua Soloe

Liq. Amman, anis. 5,0
adde

Syr. lpeeac. 50,0.
M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

1908. n
Inf. Rad. Seneyae (« 10,0) 150,0

[3J Tart. stib. 0,05
Tinct. Opii benzoic, 5,0
Syr. Althaeae 25,0.

M. D. S. Zweistündlich 1 Esslöffel.

Radix Scrficiitariae (virginianae). Virginian
snake root, Birlh-worth. Virginisehe Schlangen wurzel. [Von
Aristolochia Serpentaria. — Enthält ätherisches Üel, Harz und bitteren Extractiv¬
stoff. — 10,0 conc. l\ Sgr., subt. pulv. Z\ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5, in Pulver [selten], im Electuarium, meist
im Infus um [5,0-15,0 auf 100,0].
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Mi 1909-1912 Radix Sumbul. 565

[3]

1909. fy
Rad Serpentar. 15,0

in fürt de
Aq. fervid. q. s.

ad Colat. 150,0
CM* re/rig. adde

Spir. aeth. 5.0
Syr. R„h. Peruv. 25,0.

D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

1910. R<
/«/■ Rad. Serpentar. (e 15,0) 150,0

[4] Andi phosphor. 5,0
St/r. Riibi, ldnei 40,0
S/jir. .-Je'A. iiilr. 2,0.

-1/. D. & 1 - Sstündlich 1 Esslöffel.

[5]

D. S.

infunde
Aq. fervd. q. ,?.

ad Colat. 150,0
eui re/rig. adde

Camph. trit. 0,5
Aeth. ai-et. 5,0
Syr. Zingib. 50,0.

1-2 Stündlich 1 Esslöffel.

1912 T^
Rad. Serpentar. 20,0

[4] Cnrt. Chinae fusc. 10,0
Flor. Arnicae
Cart. Cint.am. CV«s. ana 5,0.

C. G. f. speries. P. S. Mit einer Fla-
sclie Rheinwein zu ühergiessen; nach
sechsstündiger Macerathm abzuseihen;
3-4 Mal täglich 2 Esslöffel.1911. ty

7?«(i\ Serpentar. 25,0

iliatffJß SiffiEEi Sfllomotiis. B. Polygonati. Weiss-
Wnrzel. [Von Conrutlaria Polt/gonatum. — Enthält Schleim und Zucker. —
30,0 codi: etwa l£ Sgr.J

Obsolet.

t Radix SpigeEiae marj/Eandicae. Spigelien-,
W urmgras - Wurzel. [Entliält scharfes Harz und scharfe Extractivstoffe. —
Nur die frische Wurzel soll arzneiliclie Kraft besitzen.]

Innerlich: zu 0,5-2,0 pro closi bei Kindern, 4,0-8.0 bei Erwachsenen,
in Pulver, Latwerge, im Infusum [30,0-60,0 auf 250,0 pro die — als
Aiithelminthicum — scheint auch narkotische Eigenschaften zu besitzen].

Aehnlich, jedoch mehr den scharfen Narcoticis sich nähernd, ist die
Spigelia Anthelmia.

iRadijß Spiraeae llEmariae. Spierstaudenwurzel.
[Enthält ätherisches Oel und Gerbstoff.]

Innerlich: in Substanz [mehrere Male täglich eine frische Wurzel zu
kauen und den Saft zu verschlucken], im Infusum [10,0-30,0 auf 100,0 — gegen
Hydrophobie von russischen Aerzten dringend empfohlen]

Aeusserüch: im Infusum mit Essig als Verband- und Wasch¬
mittel suspecter Bisswunden; auch die frische Wurzel wurde zerschnitten
°der zerquetscht auf die Wunden aufgelegt.

'fRaftiae Sumbul. Jatamansi. Sumbulwurzel. Moschus¬
wurzel. [Von unbekannter Abstammung. ■— Enthält ätherisches Oel von einem
Geruch, der an Moschus und zugleich an Angelica erinnert, Harz, Extractivstoffe.
—■ 5,0 eonc. etwa 2 Sgr., subt. pvfo. 3 Sgr.)

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulver, weiniger oder
spirituöser Maceration, im Infusum oder Inf uso - Decoct [5,0-10,0
a «f 100,0 zweistündlich einen Esslöffel — als flüchtiges Exeitans wirkend und in
fielen spastischen Beschwerden, bei Chorea, Delirium tremens, Blasenleiden, im
J'itfstinaltyphus, gegen Cholera u. s. w. von Thielemann, Kieter und Anderen
empfohlen].

im
■
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566 Radix Taraxaci. Ii> 1913-19)6.

1913.

[3]

I*
Rad Sumhul 15,0

Digere cum
Aq. fervid. 90,0

per \ horam.
Cola et residuum coque cum

Aq. fönt. 90,0.
Colaturas misce. D. S. l-2stündlich einen Esslöffel.

[Bei Cholera.] Kieter.

Radix Taraxaci. Löwenzahnwurzel. [Von Leontodon
Taraxacum. — Enthält bitteren Extractivstoff, Salze, Harze, Schleim u. s. w. —
100,0 conc. 3% Sgr.]

Innerlich: im Decoct [5,0-15,0 auf 100,0] oder im Succus recens.
Aeusserlich: zu Klystieren.

1914. fy
Bad. Taraxaci

[3] Had. Gehör, ana 50,0
Bad. Liquirit 10,0.

C. C. f. species. D. S. Zum Thee.

1915. $
Rad. Taraxaci 30,0

coque cum
Aq. fönt. q. s.

ad Colat. 250,0
in qua soloe

Natr. tartar. 15,0
Si/r. sacchari 25,0.

D. S. Morgens und Abends
zu nehmen.

die Hälfte

J916. I$r
Rad. Taraxaci 50,0

[2] Bad. Valerian.
Furfur. trit. ana 10,0.

C. C. f tpecies. D. S. 1 Esslöffel voll
mit 3 'lassen kochenden Wassers zu
übergiessen und die durchgeseihte Flüs¬
sigkeit nach einer Viertelstunde mit
einigen Theelöffeln Oel (Leinöl) ver¬
mischt, zum Klystier zu benutzen.

[Statt der Kämpf'sehen Viseeral-
Klystiere, welche vielfach variirfe Com-
biuationen von bitteren und flüchtigen
aromatischen Stoffen, wie Centaur., Card,
bened., Fumaria, Gehör., Chamom , Valer.,
Menth, crisp. u. s. w., darstellen ]

Radix Taraxaci cum flerba. [ist an die steile der
früheren officinelleu Herba Taraxaci getreten. — Wird nur zur Bereitung des Ex-
traetes angewendet.]

Radix Tormentiilfte s. Rhizoma Tormentillae.
iRadijß Turpelhi. Turbeth- oder Turbitbwurzel. [Von

Ipomoea Turpethum, — Enthält abführendes Harz und kommt in ihrer Wirkung
mit der ihr nahe verwandten .Jalappe überein.]

Obsolet.

IntMtltiV VncontO s. Unaomoco s. Panna. [Die Wurzel eines
im Caplande vorkommenden Farrrkrautes — Aspidium athamantüum (?); in neue¬
rer Zeit als souveränes Bandwurmmittel angekündigt, aber kaum mehr leistend, als
die ihm nahe verwandte Bad. Filieis, und darum bald wieder der Vergessenheit
anheimgefallen. — 5,0 subt. pule, lk Sgr.]

Innerlich: zu 4,0-12,0 pro dosi, im Pulver auf 2 Mal im Intervall
einer halben Stunde zu nehmen [unter den gewöhnlichen Maassgaben und Caa-
telen einer BandwurmkurJ.

Radix Valeriana«. Rad. Valerianae minoris vel mon-
tanae. Baldrian Wurzel. [Von Valeriana offieinalis. — Enthält ätherisches
Oel, Baldriansäure (von der es noch nicht feststeht, ob sie bereits in der Wurzel
gebildet vorhanden oder erst bei der Destillation des Oels entsteht), Harz und bitter¬
lichen Extractivstoff. — 10,0 eone. und gross, pule. % Sgr., subt. pulo. 1\ Sgr.]
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Innerlich: zu 0,5-4,0 mehrmals täglich, in Pulver, Latwerge
[Electuarium anthelminthicum Ph, paup ], Pillen und Bissen, im Infusum,
in Maceration [3,0-25,0 auf 100,0], in Species.

Aeusserlich: zu Niesepulvern; im Infusum als wesentlicher Be-
standtheil der Kämpf'schen Visceral-Klystiere [vergl. B; 1916].

schrift allmäüg eine Substanz nach der
anderen entfernt, bis zuletzt nach 6. A.
Richters Angabe nur Rad. Vulerianae
4 mit Ol. Cajeputi Gutt. 3 (3 Mal täg¬
lich 1 Pulver) übrig blieb.]

1917. R
Rad. Valer.

[2] Flor. Chamo?», ana 0,5.
F. pulr. D. tat. dos. No. 6. S. 3stünd-

lich 1 Pulver.

1918. R
Rad. Valer. 1,0

[2] Amman, carb.
Camph. trit. ana 0,1.

M. /. puh'. Disp. tal. dos. No. 6. D.
in chart. cerat. S. 3 Mal täglich ein
Pulver.

1919. R
Rad. Valer. 1,0

[3J Pulo. Doweri 0,05.
F. pulv. D. tal. dos- No. 12. S. 1- bis

2stündlich 1 Pulver.

1920. R
Rad. Valer. 0,6

[2] Tub. Jalapae
Fol. Sennae ana 0,3.

M. f. pulvis. D. tales doses No. 3. S.
Morgens 1 Pulver.

[Bei Helmintbiasis; für ein Kind
von 8-12 Jahren.]

1921. R
Rad. Valer. 1,0

[4] Caslor. canad. 0,2.
al. f. pulvis. D. tales doses No. 8.

3 Mal täglich 1 Pulver.

1922. R
Rad. Valer.

[3] Rad. Artemis, ana 1,0.
F. pulv. D. tal. dos. No. 12. S. Drei

Mal täglich 1 Pulver.
[Bei Epilepsie.]

1923.

[4]

R
Rad. Valer. 45,0
Fol. Aurant. 15,0
Amman, chlor. 8,0
Magn. carb.
Ol. Cajeputi ana 2,5.

AI. f. pulvis. O. in vitro. S.
täglich 1 Theelöffel voll.

Ragolo's Geheimmittel gegen
Epilepsie.

[Durch einen fortdauernden Simpli-
fications-Process wurde aus dieser Vor-

3 Mal

1924. R
Rad. Valer. 0,5

[2] Zinci oxydat. 0,1.
F. pulvis. D. tal. dos. No. 6. S. Drei¬

stündlich 1 Pulver.

1925. R
Rad. Valer. pulv.

[4] Cort. Chin. Juso, ana 15,0
Cort. Cinnum. Cass. 4,0
Meli. q. s.

ut f. electuarium. D. S. 4 Mal täglich
1 Esslöffel.

[Bei Wechselfieber mit nervösen
Zufällen.] Brera.

1926. Iy
Rad. Valer. pulv. 4,0

[2] Asae foetid. 2,0
Extr. Aloh 0,6
Fell. Tauri 5,0.

F. ope Mucil. Gummi Arab. Ptl. No. 60.
Consp. L/jcapod. D. S. Morgens und
Abends 6 Pillen zu nehmen.

1927. Iy
Rad. Valer. pulv.

[2] Extr. Valer. ana 6,0.
F. pH. WO. Consp. Pulv. Cass. Cinnan

D. S. 3 Mal täglich 5-10 Pillen.

[4]

1928. Iy
Rad. Valer. 6,0
Hi/dr. chlor, mit. 0,5
Pulo. Tub. Jalap. 3,0
Ol. Tanaceti aeth. 0,3
Extr. Card, bened. 6,0.

M. f. pH. 100. Consp. Lycopod. D. S.
3 Mal täglich 10 Stück zu nehmen.

1929. R
Rad. Valer. 4,0
Bulb. Scillae
Extr. Gratiol. ana 2,0.
pil. 60. Consp. Lycopod.

4 Mal täglich 3 Pillen.
(Bei beginnendem Hydrops

Scharlachiieber. ]

[3]

M. f. D. S.

nach

tri
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1930. Bf
Infus. Rad. Vater. (15,0) 150,0

[3] 'Lig. Amman, aeet. 15,0
Sj/r. Sank. 25,0.

M. D. S. 1 - Sstündlich 1 Esslöffel.

PJ
1931. B,

Rad. Vater. 20,0
infunde

Aq. ferv, q S.
ad Colat. 150,0

cui refrig. ad de
Aeth. aret. 2,0
Si/r. CiTirwm. 30,0.

M. D.S. J -2stiindlich 1 Esslöffel.
[Aehnlich das Inf. Vuler. camp. Clinici ]

1932 B>
Rad. Vuler. 30,0

[ßi] macern cum
Aq. fönt. 250,0

per uyehtkemeron;
Colat, adde

Spir. Aelh mir 5,0
Si/r. Zmyib. 25 0.

D. S. 2stündlicn 1 Esslüffel.

1933. Bf
Bad. Vater. 15,0

[3J Rad lpeeac. 1,0
infunde

Aq. ferv. q. s.
ad Cola/. 250,0

cui refrig. adde
Tinct. Opii croc. 1,5
St/r. Sacch. 25,0.

M. D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.

1934. 1^
Rad Valer.

[2] Fol. Aurant.
Fol. Meliss. ana 15,0.

C. C.f. speeies. D. S. 1 Esslöffel roll
zu 3 Tassen Thee aufzubrühen.

1935. Bf
Rad. Valer. 15,0

[2] Fol. Menth, pip. 30,0
Fruct. Aurant. immat. 10,0.

C. 0. f. speeies. D. S. Wie oben.

1936. B,
Rad. Valer.

[3] Fol. Aurant.
Herb. Trifol. fibrin.
Fol. Menth, pip. ana 25,0.

C. C. f. speeies. D. S. Wie oben.
Heim.

1937. Rf
Rad. Valer.

[2] Rad. Cari/aph.ull.
Fol. \tenth pip.
Fol. Aurant. arm 25,0.

C. C. M. f. speeies D. S. 1-2 Esslöffel
mit 2 - 3 Tassen kochenden Wassers
zu übergiessen, die Nacht hindurch zu¬
gedeckt stehen zu lassen, dann abzu¬
seihen und Morgens nnd Abends die
Hälfte kalt zu trinken.

Speeies nervinae Hufelandii.

1938. Bf
Rad. Valer. 30,0

[3] Ligni Quass. 15,0
Flor. Aurant. 5,0.

G. C. f. speeies. P S. Einen Theelöffel
voll mit drei Tassen kalten Wassers
Abends zu übergiessen und Morgens
zu trinken.

1939. B>
Rad. Valer. 15,0

[1] Itad. Gentian, 5,0
Gort. Ctnna-m. Cass. 2,5
Gort. Citri 1,0.

C. C. f. speeies. D. S. Mit 1 Flasche
Roth wein zu übergiessen nnd 24 Stun¬
den stehen zu lassen. Von dem i'iber-
gossenen Wein Morgens nnd Abends
1 Spitzglas voll zu trinken.

[3]

1940. B;
Rad. Valer.
Flor. Cinae ana 15,0
Bulbi Atlii sativi 5,0

inj an de
Aq. ferv. q. s.

ad Colat. 200,0
cui adde

01. Lini 50,0.
D. S. Umgeschüttelt, zu 2 Klystieren.

[Bei Helminthiasis.]

1941. Bf
Rad. Valer. 30,0

[3] infunde
Aq. ferv. q. s.

ad Colat. 250.0
cui refrig, adde

Asoe foetid. 4,0
Vitellum uvi unius.

F. I. a. Kmulsio. O. S. Zu 2 Klystieren.
[Bei Krampfbeschwerden.]

1942. B,
Rad. Valer.

[1] Summit. Miltefol.
Furf. trit. ana 15,0.

C. C. M. f. speeies. D. S. Den dritten
Theil mit lö: Tassen Wasser aufge¬
brüht, zum Klystier.
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tRattt-V Vh'IOI'lati» longa. Allermanns - Harnisch.
Lange Siegmars w urzel. [Von AUium rivtoriale. — Enthält fn getrockne¬
tem Zustande nnr Stärkemehl. — 30,0 coiic. und gross, pulv. etwa li Sgr.]

Obsolet.

^RaiH.V Viclortfllis rofunffa. Runde Siegmarswnr-
zel. [Von GlaJiolus communis. — Wie das vorige. — 30,0 cone. etwa 1^ Sgr.,
subt. pulo. etwa 2 Sgr.]

fliatfiOP VincefOTici s. Asclepiadis s. Hirundinariae
s. Contrayervae Germani cae. Racine de Dom pte- Venin. Schwal¬
ben- oder Gift wurzel. [Von Aselepias Vincetoxiaum. — Enthält scharfes
Harz und ätherisches Oel. — 30,0 conc. und gros*, pulv. etwa 1 Sgr , subt. pulo.

Innerlich: zu 0,5-1,0, in Pul ver oder im In fusum [3,0-8,0 auf 100,0].

fUfKfLjß ViolaC Veilchen wurzel [welcher Name jedoch meist
für Rhiz. Ind. Jl.reut. gebraucht wird]. [Von Viola oduratn, ctinina und trirolor.
— Enthält Violin, einen dem Emetin ähnlichen Stoff, in ziemlich bedeutender Menge,
wirkt deshalb Abführen und Erbrechen erregend ]

Innerlich: zu 0,3-1.5 [2,0-4,0 erregt meistens Erbrechen], in Pulver,
im Infusum [2,0-6,0 auf 100,0].

Radix Kingiberis s. BMzoma Zingiberis.
^Resina Agai'ici alhi. Lärcbenschwamm-Harz. [Der

wirksame Bestandtheil von Fungus Loricis, der selten präparirt in den Officinen zu
finden sein dürfte.]

Innerlich: zu 0,5-1,0-1,5, in Pillen und alkoholischer Solution
[als Purgans und gegen hebtische Nachtschweisse von Trommsdorff empfohlen].

*Resiiia Anime. Anime. Courbarilharz.
Nur als Zusatz zu Räucherspecies.
Resina Benxoe s. Benzol
Regina üraconis. Sanguis Draconis. Drachenblut.

[Eingedickter Saft von Daemonorops Draco. — 10)0 subt. pulv. 2% Sgr.]
Nur selten noch als Adstringens benutzt, meist als färbender Zusatz

zu Pflastern und Zah n medicamen ten.

*Resina elasfica. Gummi elasticum. Caoutchouc. Fe¬
der harz. [Der eingetrocknete Milchsaft von Siphonia elastica und fielen ande¬
ren Feigen- und Gummi-Bäumen. — Nur löslich in Schwefelkohlenstoff, in Chloro¬
form nur aufquellend; in ätherischen Oelen, namentlich den empyreumatischen, ist
es zwar löslich, verliert aber seine Eigentümlichkeit, indem es nach dem Verfluch¬
ten des Lösungsmittels zn einer klebrigen, nie austrocknenden Masse wird; eine
ähnliche Umwandlung erleidet der Caontchouc durch hohe Wärmegrade. — Mit
Schwefel lässt sich derselbe auf trocbnem und nassem Wege zu einer Masse um¬
wandeln (vulcanisiren), welche an Elasticität das reine Gumm übertrifft.]

Innerlich: zu 0,1-0,3 mehrmals täglich, in Pillen [welche auf der er¬
hitzten Pillenmaschine bereitet werden — gegen hektische Zufälle von M. Haller
empfohlen — eine durchaus nutzlose Medication, da der Caoutchouc unverändert
wieder ausgeschieden wird. — Hannon empfiehlt den Caoutchork mit Terpentin

f.
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zu imprägniren (1 Tb. fein geschnittener Caoutchouo mit 2 Th. Ol. Terebinthinae
maeerirt), wodurch eine syrupsdicke Masse gebildet wird, welche in Form eines
Electnarium verabreicht werden soll; z. B. R Resinae elasticae terebinthinatae 4,0,
Succ. Sambuci insp. 30,0, Ol. Amygd. aeth. Gatt. 3. D.S. Vor- nnd Nachmittags
zwei Theelöffel. Von der Darreichung dieses abenteuerlichen und widrigen Ge-
misches will H. die wunderbarsten Erfolge bei Phthisis gesehen haben],

AeusserJich: in Substanz [zum Tamponiren bei Blutungen aus Höhlen,
als Schutzmittel auf empfindliche Theile, als Erweichungsmittel über hornartige Ge¬
bilde gelegt, so z. B. die Corn-Exstirpators], in ätherischen Oelen oder Schwe¬
felkohlenstoff gelöst und auf Zeug gestrichen, als Klebepflaster. — Die
Anwendung des Caoutchouc, namentlich des vulcanisirten, zu Kathetern,
Bougies, Warzendeckeln, Pessarien u. s. w. ist Gegenstand einer vielver¬
zweigten Industrie; die Saugpfropfen aus vulcanisirtem Gummi sollen
durch Bildung von Schwefelwasserstoff schädlich einwirken, namentlich
zu heftigen Diarrhöen Anlass geben; neuerlichst ist amtlich gegen den
Gebrauch der Saugpfropfen aus Gummi, welche Zink- oder Bleioxyd ent¬
halten, mit Recht gewarnt worden.

II esiiia JEIemi s. Elemi.
Ifcsina einpyrciuimtica s. Pix.
SSi'siliiS Cvliil jstei. Guajacum Ph. Austr. Gummi Guajaci.

Guajakbarz. [Sowohl durch spontanes Ausfliessen aus dem Stamme des Guaja¬
cum offivinah (Resina Guojaci nativa), wie durch Auskochen des Holzes gewonnen,
— Hauptbestandteile: Guajaksäure (nach Jahn identisch mit Benzoesäure) und
ein kratzendes Harz (Guajacin). Pas Guajakharz ist im frischen Zustande hellgrün,
wird an der Luft dunkler; zur Emulsion angerieben, färbt sich diese blau; ein ge¬
ringer Zusatz von Aciditm nitrosum oder Spir. Aether. nitr., besonders wenn dies
im zinnernen Gefässe geschieht, beschleunigt diese wahrscheinlich auf einer theil-
weisen Oxydation beruhende Färbung beträchtlich. — 10,0 \\ Sgr., subt. pulv.
n Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-0,5-1,0 3-4 Mal täglich, in Pulver, Latwergen,
Pillen, Emulsionen [2,0-8,0 auf 100,0 (wobei es zweckmässig ist, den Kran¬
ken auf die variirende Intensität der blauen Färbung aufmerksam zu machen)],
Tropfen [in alkoholischer Lösung].
1943. R

Res. Guajaci 6,0
[4] Sulf. dep.

Tart. dep. ana 20,0
Elaeosacch. Citri 10,0.

M. f. pulv. D. S. Morgens und Abends
1 Theelöffel. [Gegen Vertigo ]

Romberg.

1944. R
Res. Guajaci 2,0

[3] Eydr. et Stib. sulfttr.
ßJagn. carbon. ana 0,6.

M.f- pi'lr- D. tat. dos. No. 6. S. Zwei¬
stündlich \ Pulver.

Pulvis purificans Ph. paup.

1945. R
Res. Guajaci

[3] Fol. Senn.
Sulfur. praeeip.
Magn. carb. ana 4,0
Tart. dep.
Sacch. albi ana 15,0.

lU. f. pule. D. S. Morgens und Abends
1 Theelöffel.

Barez.

1946. R
Res. Guajaci

[3] Hydr. sulfur. nigr.
Pulv. Rad. Rkei ana 5,0
Magn. tut. 20,0.

M. f. pul«. O. S. 3 Mal täglich einen
Theelöffel in Zuckerwasser.

[Bei scrophulösen Hautausschlägen.]
Lebert.
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1947. R
Res. Guajaci

[4] Pulv. Rad. Rhei ana 6,0
Extr. Taraxaci liq. q. s.

ut f. pil No. 100. Consp. Lycop.
3 Mal täglich 5-10 Stück.

D.S.

1948. R
Res. Guajaci

[4] Pulo. Rad. Rhei
AIops ana 4,0
Extr. Ciilocyiith. 0,6.

F. I. a. pH. No. 100. Vonsp. Magn. US
D. S. Morgens 3 Pillen.

Lebert.

1949. R
Ilydr. chlor, mit.

[2] Stib. sulf. aurant. ana 0,5
Res. Guajaci
Extr. Dulcam. ana 3,0.

F. pil. 60. Consp. Ki/'-op.
Mal täglich 2-3 Pillen.

D. S. Drei

1950. R
Res. Guajaci 10,0

[3] Sapon. medtc. 6,0
Stib. sulf. aurant. 0,75.

M. f. ope Spirit. gutt. nonnullis pilulae
pnnd. 0,12. Consp. Lycovod. D. S.
Morgens und Abends 10-15 Stück.

Pdulae guajacinac Ph. mil.

1951. R
Res. Guajaci 6,0

[3] Extr. Aconiti 0,5

Fell. Tauri inspiss. 3,0.
F. pil. No. 100. Consp. Lycop.

3 Mal täglich 2-4 Pillen.

1952. R
Res- Guajaci 8,0

[3j Extr. Sem. Colchici 4,0.
F. pil No. 100. Consp. Lycop.

3 Mal täglich 3-6 Stück'.

D. S.

D. S.

1953
Res.

R
Guajaci

[*1 Fol. Seuiiae-
Nalr. tartar. ana 10,0
Si/r. Aurant. Cort . 20,0.

F. electunrium D . S. 2-3 Mal täglich
1 Theel öffel.

1954. R
Res. Guajaci 10,0

[4] Gummi Ärab. 20,0.
F. cum

Aq. Fuenic. q. s.
Emulsio 150,0

eui ad de
Spir. Aeth. nitr. 5,0
Syr. balsarn. 50,0.

D. S. l-2stündlich 1 Esslöffel.M.

1955. R
Res. Guajaci pnlo.

[G] Sacch. ana 15,0
Gummi Arab. 7,5
Aq. Cinnnm. 600.0.

M. D. S. 1-4 Esslöffel mehrmals täglich.
Mixtura Guajaci Ph. Brit.

Kt'Sina «PalaiiJie. Jalapenharz. [Durch spirituöse Extraction
der Tub. Jalapae gewonnen. — Ist in mehrere Harze zerlegt, deren Verhältniss zur
Jalapen-Wirkung noch nicht constatirt ist. — In Wasser gar nicht, in Aether nur
zum geringen Theil löslich. — 1,0 4| Sgr.]

Innerlich: als Reizmittel zu 0,03-0,2 mehrmals täglich, als Drasti-
cum zu 0,3-0,6, in 2-3 abgetheilten Dosen in kurzen Zwischenräumen zu
nehmen; in Pulvern, Pillen, Emulsion [selten], alkoholischer Lösung
[s - Tinct. Jalapae].
195G. R

Res. Jalap.
[2] Pulv. Gummi Arab. ana 0,2

Sacch. 0,5
M. f. pulvis. D. tales doses No.

Halbstündlich 1 Pulver.
3. S.

1957. R
Res. Jalap. 0,1

[2] Hydr. chlor, mitis. 0,05
Sacch 0,5.

M. f. pulvis. D. tales doses No,
Zweistündlich 1 Pulver.

S.

1958. R
Res. Jalap.

[3] Extr. Aloes
Sap. medic. ana 1,0.

F. ope Mucil. Gummi Mim. q. s. pilulae
No. 20. Consp. Lycop, D. S. Morgens
und Abends 1-3 Stück.

1959. R
Res. Jalap.
Extr. Scillae
Extr. Gratiol. ana 2,0.

/. pilul. No. 50. Consp. Cinnamom.
' S. 3 Mal täglich 1-3 Stück.

[3J

D.



57-2 Resina Jalapae praeparata. R/ 1960-1961.

^Resina Jalapae praeparata. Prä parirtes Jaia-
penharz. [Entschälte gequetschte süsse Mandeln und Jalapenharz uiia zur Masse
verrieben. — Ein mizweckmässiges Präparat, insofern die Mandeln bald ranzig
werden]

Innerlich: wie das vorige, aber in doppelter Dosis.
BSe«.ins» j?Ia<*ticl»C s. Mastix.
ISesillS) jPiäl«. Regina Pini burgundica. Resina alba s.

flava s. communis. Burgundy - Pitch, Dried Pitch, Poix de Bour-
gogne. Burgu ndisches Harz. Weisses Harz. [Durch Kochen des
Terpentins mit Wasser gewonnen. — Ist in verschiedene Harze zerlegbar, deren
Unterschiede jedoch ohne practische Bedeutung, — 1000 2\ Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 mehrmals täglich, in Pillen [gegen Hautkrank¬
heiten und Schleimflüsse, namentlich Gonorrhoe. — Selten].

A en sser lieh: in Sal ben [Ongt. Res. Pnu], P Hast er n [rein oder (3 Th.)
mit Wachs, Talg oder Oel (1-2 Th), je nach der zn erzielenden Consistenz,
zusammengeschmolzen. — Die Verhältnisse, namentlich des Oels, zum Harz, wech¬
seln je nach der atmosphärischen Temperatur, und ist im Winter oft die doppelte
Quantität erforderlich. — In den Apotheken findet man meist die für die Jahreszeit
passende Pflastermasse, auf Leinwand gestrichen, vorräthig], zu R äucher nngen
[rein oder mit aromatischen Harzen: Myrrhe, Weihrauch n. s. w., auf heissem
Eisenblech im Zimmer des Kranken abgedampft — bei Phthisis, chronischem Lun-
gencatarrh],

IßCSfna Sftimmoiliac s. Scammonii. [Spirituöser Auszug ans
der Radix Svommornae, gleich der Resina Jalapae bereitet. — 1,0 subt. pulv.
1| Sgr.]

Innerlich: zu 0,03-0,1 mehrmals täglich, als Reizmittel; zu 0,15-0,3
[und darüber] in mehrere Dosen vertheilt, rasch hintereinander, als Drasti-
cum; in Pulver [mit einhüllendem Vehikel], in Pillen, in Emulsion. [D.'e
Ph. Brit. enthält eine Mixtura Scammonii, bestehend ans einer Emulsion von
0,25 Heu. Scamm. in 60,0 Milch, namentlich für die Kinderpraxis, | Esslöffel bis
zur ganzen Dosis auf einmal zu nehmen. — Aus dieser Resina kann man auch, wie
aus der Retina Jalapae, und nach denselben Verhältnissen eine Seife, Sapo Scarn-
moniae, bilden, welche in einigen neueren Arkanen eine Rolle spielen soll.]
1960. lfc

1961. R
Res. Scammon. 1,5

[3] Extr. Gratiol. 2,5.
F. pil. 30. Comp. Lycop. D. S. Mor¬

gens und Abends 2-5 Pillen.

Res. Scammon. 2,0
[7] Extr. Hhei comp.

Pulv. Rad. Rhei ana i,0
Extr. Strychn. sptr 0,25.

F. Pilul. 100. ' Comp. Lycopod. D. S.
Morgens und Abends 2-5 Pillen.

t Resina Slttnftllf- Extr actum spirituosum Sumbul.
Sumbalharz. Sum bul-Extract, [Ans der Rad. Sumbul in derselben Weise
bereitet, wie Extr. Strychn. spirit., aber nur bis zur Consistenz 2 abgedampft. —
1,0 etwa 4 Sgr.]

Innerlich: zu 0,1-0,5 mehrmals täglich, in Pillen und alkoholischer
Lösung.

Aeusserlich: als Cliarta sumbulina [Sumbulharz in satnrirter Auflösung
wiederholentlich auf Papier gestrichen — gegen frischen Rheumatismus und scrophu-

! ose Anschwellungen: Murawjew].
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1962. R>
Res. Sumbul.

[7] Bad. Vater, atta 6,0.
F. pil. A'o. 100. Coiis/i. Cinnam.

2-3 Mal täglich 4 Pillen.
D. S.

1963. R.
Res. Sumbul. 1,0

[3J Syr. Saceh. 50,0.
D. S. 3-4 Mal täglich einen Thee-

löffel.

Hiesina Tacamahaca. Taeamahaca. Tacamahak-
harz. [Von Calophyllum Inophyllum, oder Amyris tomentosa. — 30,0 etwa 4 Sgr.]

Ae usserlich: zu Pflastern und Raucher ungen.

fltesinn Thapsiae garganicae. [aus der Thapsia gar-
ganica, einer in Algier häufig vorkommenden Umbellifere, gewonnenes Harz, welches
als Epispasticurn wirkt und starkes Erythem mit sehr intensiver Miliaria-Eruption
hervorruft.]

Aeusserlich: als epispastisches Pflaster \Sparadrap de Thapsia von
Reboulleau]

nlieshtfl Vera tri Viridis. [Fiüher auch als amerikanisches
Veratrum bezeichnet. Ein etwas modificirtes Extract aus Aar Radix Veratri viridis.]

Innerlich: als Antipyreticum, meist zu 0,01 [bis höchstens 0,02!] pro
dosi, von Kocher namentlich gegen Pneumonie, feruer von Stoehr mit Er¬
folg versucht.

Aeusserlich: zur subcutanen Injection (Stoehr).

fResineOlllim. Besineon. [Destillations-Product des Theeröls bei
148° C. — Aeiherisches, im frischen Zustande farbloses Oel ]

Aeusserlich: iu Substanz gegen chronische Exantheme (Kleinhans)

Ullizoma iillailli. Sioeet Flag, Acore vrai. Kalmus-
Wurzel. [Von Acorus Calamus. — Bestandteile: ätherisches Oel und bitterer
Extractivstoff. — 100,0 decortiuat. s. mundat. gross, pulv. oder conc. 3^ Sgr., subt.
pulv. 5 Sgr]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver, in Latwer¬
gen, im Infusutn, in spirituöser oder weiniger Maceration [5,0-15,0
auf 100,0], als ConfecCio Calami.

Aeusserlich: als Kaum i ttel [bei Zahnschmerz, Halilus ex ore], Zahn¬
pulver, Streupulver, zu Waschungen und Bädern [ein Aufguss von
k - 1 Pfund auf 2 Liter Wasser dem Bade zugesetzt].
1964. R>

Rhiz. Calami 2,0
[2] inj'. Alf. ferv. q. s.

ad Vol. 100,0
in gud salve

Gummi Mim. 4,0
Sacchari 8,0.

AI. D. S. Zweistündlich 1 Theelöffel
[Bei Verdauungsschwäche und asthe¬

nischem Durchfall der Kinder.]
Wendt

1965. R>
Rhiz. Calami

[3] Rad. Angelic ana 12,0
in/. A(/. ferv. q. s.

ad Cot. 200,0
cui adde

Aether. 2,5
St/r. Aurant. Cort. 30,0.

D. S. Stündlich l Esslöffel.
[Bei schwacher Verdauung.]

Richter.

ISlkizoilia Cdricis* Radix Caricis arenariae s. Sarsa-
parillae germanicae. Laiche de sable. Riedgras vv urzel. Deutsche
Sarsaparille. Rothe Quecke. [Bestandteil: harziger Extractivstoff. —
100,0 conc. 3 Sgr.]

Innerlich: zu 30,0-60,0 pro die, in Abkochung, in Spocies.



574 Rläzoma Chinae. Vv 1906-1968.

1966. Fy
Rhiz. Caricis 30,0

[3] coque c. Aq. fönt. o. v.
ad Co/. 250,0

sub filtern coct. adde
Fol. Senn. 10,0
Fruct. Carvi 5,0.

D. S. Die Hälfte des Morgens im Bett
zu trinken, die andere Hälfte im Laufe
des Tages zu verbrauchen.

[4J

in Col. 700,0 solve
Natri sul/'uric. 8,0
Ncitri carb. dep. 2,0.

ü. S. Tassenweise in einem Tage zu
verbrauchen ]

[Bei Flechten, mehrere Wochen hin¬
durch.] Heim.

1968. B,
Rhiz. Caricis

[2] Rad. Bardan.
Rad. Sapon. ana 50,0
Fol. Senn.
Magnes. sulf. ana 25,0.

F. spec. D. S.
[Einen Esslöffel voll mit zwei Tassen

heissen Wassers aufzubrühen.]

1967. H'
Rhiz. Caricis 30,0
Cort. Ulmi inter. 15,0

ccqite c. Aq. comm. q. s.
sub finem coct. ad de

Rad. Liquir. 6,0

Itlli%«»£irm Olinae. Rad. Chinae. Rad. Chinae nodosae
orientalis. Squine, Esquine. Chinawurzel. Pockenwurzel.
[Von Smilax China. — Bestandteil: harziger Extractivstoff. — 10,0 conc.
t Sgr.]

Innerlich: im Decoct [5,0-15,0 auf 100,0], zu Species.
ItlliKOnna Curcimiae. Radix Cureumae. Turmeric-

root. Kurkumawurzel. Gelbwurzel. [Von Curcuma longa. — Enthält
ätherisches Oel und gelben Farbstoff. — 10,0 gross, pulv. 5 Pf.]

Innerlich: nicht mehr im Gebrauch,
Aeusserlich: zuweilen zum Färben von Salben [zur Bereitung eines

Reagenspapiers, welches durch Alkalien brannroth gefärbt wird].

XfiitizOHaa Vilicis. Radix Filicis. Fern-male. Fougere
male. Farrnkrautwurzel. W'urmfarrn Wurzel. [Von Polystichum Ftlix
mas. — Enthält ätherisches Oel und Weichharz. — 10,0 exeortic, subt. pulv.
\\ Sgr. — Das Schälen der Wurzel giebt den aus ihr bereiteten Präparaten zwar
ein mehr sauberes Ansehen, beeinträchtigt aber deren Wirksamkeit, da sie, von der
Schale entblösst, sehr bald vertrocknet und dann an therapeutischer Kraft dem frischen
Präparate wesentlich nachsteht, wohingegen die ungeschälte Wurzel sich lange Zeit
hindurch grün, frisch und aromatisch riechend erhält.]

Innerlich: zu 4,0-8,0-12,0, im Pulver oder in Latwerge, in
Schüttelmixtur, im Decoct [30,0-60,0 auf 100,0. — Die methodischen
Baudwurmkureu laufen im AVesentlichcn darauf hinaus, dass man sie zu einer Zeit
unternimmt, wo Bandwurmglieder abgehen, oder man durch eine Vorberejtungskur
den Abgang von Wurmgliedern bewirkt hat, und dass man eine grosse Dosis des
Mittels oder mehrere kleinere in kurzen Intervallen nehmen lässt, denen man dann
ein Abführmittel nachschickt. Man giebt z. B. des Morgens nüchtern, oder nach¬
dem eine Tasse stark versüsster, schwarzer Kaffee getrunken, 3 Dosen Pule. Rhiz.
Fitic. von je 4,0 in Zwischenräumen von \ Stunde und lässt dann eine Stunde nach
der letzten Dosis einen Esslöffel OL Ricini nehmen und damit halbstündlich fortfah¬
ren, bis reichlicher Stuhlgang erfolgt ist. Nüffer'sche Methode: Abends leichte
Brodsuppe, Klystier, Morgens nüchtern Pulv. Rhiz. Filic. 8,0 in Aq. 150,0 als
Haustus, zwei Stunden später ein Bolus aus Scammon., Gutti und Calomel ana 0,75. —
Wolfsheim lässt nach dem Einnehmen des Farrnkrautwurzel-Pulvers Ol. Jecoris
und eine Solution aus Bittersalz nehmen. — Derartige Variationen sind von den
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verschiedenen Practikern unendliich viele erdacht worden, und jeder hat die seinige
mit der Innehaltung ihrer serupulösen Diät- und Dosen-Bestimmung, als die einzig
zuverlässige erachtet, während es im Allgemeinen nur darauf ankommt, die rechte
Zeit der Kur zu treffen, um einen Erfolg zu sichern.]
1969. Bf | 1970. Bf

Pulv. Rhiz, Filic. 12,0-15,0
[3] Aq. Melius. 100,0 *

St/r. Sacch,
Muc. Gummi Arab. ana 15,0.

M f. haust us. D. S. Abends zu nehmen,
am anderen Morgen drei Esslöffel Ol.
(ticini. Mayor,

Rhiz. Filic. 30,0
[3] Cort. Rad. Granat. 15,0

coq. c. Aq. comm. s. q.
ad Cot. 200,0.

D. S. In 2-3 Portionen Morgens nüch¬
tern zu verbrauchen.

Rllizoma GialangitC. Radix Galangae minoris. Gal-
gantwurzel. [Stammpflanze: Alpinia offieinarum. —■ Enthält ätherisches
Oel und scharfes Harz. —■ 10,0 conc. und gross, pulv. \ Sgr., subt. pulo.

Sgr.
Innerlich: zu-0,5-1,2 mehrmals täglich, in Pulvern, Morsellen,

Macerationen, im Infus um [3,0-8,0 auf 100,0],
1971. Bf

1972. Bf
Rhiz. Galangae 12,0

[3] Rhiz. Ziugiberis
Cort. Aurant. ana 2,5

inf.
Aq. fervid. q. s.

ad C'ol. 150,0
adde

Syr. Aurant. Cort. 25,0
Spir. Aelh. nitr. 2,5.

D. S. 3-4 Mal täglich 1 Esslöffel.

Radix vel Stolones Graminis.

Caryophyll. 8,0
[3] Cort. Gas». Cinnarn. 20,0

Rhiz. Zmgib. 15,0
Rhiz. Galang.
Macidis
Fruot. Cardamom. min.
Sem. Myristicae ana 4,0.

C, C. M. D.'S.
[Von diesen Species kommen 15,0

mit etwa 90,0 geschnittenen süssen Man¬
deln, 30,0 Con/ectio Carnis Citri und
2 Pfund Zucker /. a. zur Morsellenmasse
{Morsuli imperatorii, Magen-Morsellen).]

Kliixoma €>i*aniim8.
Quitch-gras s-root, Racine de chiendent. Gras-, Quecken-, Pä-
uenwurzel. [Von Agropyrum repens. — Enthält Zucker und freie Kleesäure.—
100,0 conc. H Sgr]

Innerlich: in Abkochung [50,0-100,0 auf 1-2 Pfund im Laufe des
Tages], als geschmacksverbessernder Zusatz zu Species, als Succus recens
[oder vielmehr als mit Wasser bereiteter Auszug nach Art der Presssäfte, da das
Auspressen der Wurzel keinen Saft ergiebt].

Aeusserlich: zu Kly stieren [seltenj.
Rhizoma Imgieratoriae. Radix Imperatoriae s.

Ostruthii. M eister w urzel. [Von Imperatoria Oslrulhium s. Peucedanum
Ostruthium. — Enthält Harz und ätherisches Oel. — 100,0 gross, pulv. i\ Sgr ]

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, im Pulver, Electuarium,
Infusum [4,0-12,0 auf 100,0]. Obsolet.

Rhizoma Iridis. Radix Iridis (s. Ireos) florentinae.
Veil che n w urze 1. [Enthält ein wohlriechendes, etwas reizendes Harz und
Stärkemehl. — 10,0 sonc. \ Sgr., subt. pulo. 1 Sgr.]

Innerlich: zu 1,0-2,0 selten für sich als Arzneimittel, fast lediglich
a 's Zusatz zu anderen Pulvern, Species, zum Conspergiren der Pillen
gebraucht.

f.
*i



576 Rliizoma Tormentülae. fy 1973-1977.

Aeusserlich: als Kaumitte], als Zusatz zu Zaliu-, Schnupf-,
Wasch- und Rauch ei pul vern, zu Zahnlatwergen, Seifen u. s. w.

ftllizoma Tfti*Biienliilae. Badix Tormentülae. Tor-
mentil Iwurzel. Blutwurzel. [Von Potentilta Tormentilla- — Enthält vor¬
zugsweise Gerbsäure. — 100,0 Coric, und gross, pule. 3| Sgr., subt. pule. 10,0
%Sgr-

Innerlich: zu 0,5-2,0 mehrmals täglich, in Pulver [seltenj, im De¬
co et [5,0-20,0 auf 100,0].

Aeusserlich: als Streupulver, im Decoct zu adstringirenden
Mund- und Gurgel wässern, Umschlägen, Injectionen.
1973. R-

Decoct. Rad. Tormentill. conc.
(15,0) 200,0

[3] Tiuct. Cinnam. 8,0
Sj/r. Aurant. Cort. 30,0

D. S, i stündlieh, umgeschüttelt, 1 Ess¬
löffel.

[Bei atonischen Blutungen.]
Berends.

1974, fy
Decoct. Rad. Tormentill. (30,0)

250.0
[4] Aluminis 4,0

Mellis 30,0.
M. D. S. Gurgelwasser.

[Bei chronischer Entzündung der
Uvula]

J. A. Schmidt.

IBIÜZOma Vcratri. Radix Hellebori albi. Weisse
Nies wurzel, Weisse Germer W urzel. [Von Veratrum album. — Enthält
Veratrin (s. dieses) und Jervin; das letztgenannte Alkaloid, das bisher nicht zur
therapeutischen Anwendung gekommen, zeichnet sich namentlich durch die Unlös¬
lichkeit seines schwefelsauren Salzes aus, weshalb man ihm auch den Namen Phyto-
baryum gegeben hat. — 10,0 conc. und gross, pulv. \ Sgr., subt. pulv. % Sgr.]
Cave: Gerhsäure, oxydirende Metallsalze.

Innerlich: zu 0,03-0,05-0,15, vorsichtig bis zu 0,3 pro dosi steigend
[ad 0,3 pro dosi, ad 1,2 pro die!], in Pulvern, Pillen, weingeisthaltiger
Maceration, Inf'usum oder Decoct [0,3-1,0 auf 100,0. — Macht man die
Abkochung mit einem Zusätze von Essig, so erhöht man die Wirksamkeit derselben
dadurch, dass (leichter lösliches) essigsaures Veratrin erzeugt wird].

Aeusserlich: zu Schnupfpulvern [ausserordentlich stark reizend;
0,05-0,1 pur bei Asphyktischen in die Nase geblasen; zum öfteren Gebrauche
Mischungen von 1 Th. Rkiz. Veratri mit 5 Th. Zucker, Rhu. Irid. flor., Amy-
lum u. s. w.], als Streupulver [0,05-0,15 zum Offenhalten von künstlichen
Wundflächen], im Infusum, Decoct, in spirituöser oder saurer Ma¬
ceration als VVaschwasser, Umschlag, zu Salben [1 Th. Pulver zu
5-10 Th. Fett].

[3]

1975. R
Rhiz. Veratri 0,5

coque cum
Aceti
Aij. dest. ana 60,0

Col. adde
Syr, Savch. 2i,0.

D. S. 2-3stündlich einen Esslöffel.
[Bei Manie.]

1970. R-
Decoct. RhU. Veratri (25,0) 500,0

[4] Titwt. Capsici 10,0.
Ü. S. Morgens und Abends die leiden¬

den Stellen zu waschen.
[Bei chronischen Exanthemen.]

1977. R
Rhiz. Veratri 3,0

[2] Ammonii chlor. 2,0
Adipis siulli 25,0.

F. unguent. D.
[Bei chronischen Hautentzündungen,

um sie vorübergehend activer zu machen.]
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Adipis suilli 36,0
M. f. unguentum. D.

Unguentum Veratri sulfuratum.
[Englische Krätzsalbe.]

1978. R-
Rhiz. Veratri 4,0

[3] Kali nitr. 0,6
Sulfur. depur.
Sapon. nigri ana 12,0
nRMzOma Veratri Viridis- Radix Veratri viridis.

[Von Veratrum viride.] Die aus dieser Drogue gewonneneu Präparate [vergl.
Extractum Veratri viridis, Resina Veratri viridis, Tinctura Veratri viridis] werden
in neuester Zeit von Kocher, Stoehr, Butler, Thayer u. A. vielfach ver¬
wendet.

Rllizonia SBedoariae. Radix Zedoariae. Zittwer-
wurzel. [Von Curcuma Zedoaria. — Enthält kampherartig riechendes ätheri.
sches Oel, rssinösen, hitteren Extractivstoff, Schleim. — 10,0 conc. %Sgr., subt-
pulv. \ Sgr.]

Innerlich: zu 0,5-1,5 mehrmals täglich, in Pulver, Electuarien,
Morsellen, im Aufguss oder in spirituöser Maceration [5,0-10,0
auf 100,0].

IBllizOIlia Zingiberis. Radix Zingiberis. Zingiber
album. Ginger-root, Racine de Gingembre, Amome des Indes.
Ingwerwurzel. [Von Zingiber officinale. — Mildes aromatisches ätherisches
Oel und scharfer resinöser Extractivstoff. — 10,0 conc. und gross, pulv. % Sgr.,
subl. pulv. 1 Sgr.]

Innerlich: zu 0,3-1,5 mehrmals täglich, in Pulver, Pillen, Lat¬
wergen, Morsellen, Trochisci, wässeriger oder spirituöser Mace¬
ration [5,0-20,0 auf 100,0], Confection [die in Indien selbst aus den frischen
Wurzeln bereitet wird].

Aeusserlich: als Kaumittel [bei Zungenlähmung, als speicheltreibendes
Mittel, gegen Halitus ex ore], 'Rubefaciens [das Pulver mit starkem Weingeist
gemischt], im Infusum [10,0-15,0 auf 100,0], zu Mund- und Gurgel¬
wässern, Zahntincturen.
1979. R-

Rhiz. Zingib.
[2] Natr. bicarb. ana 0,5. .

F. pulv. D. tales doses No. 10. S. Täg¬
lich 2-3 Pulver.

1980. R-
Rhiz. Zingib-

[2] Aluminis ana 1,0
Mellis 25,0.

F. electuarium. D. S. Theelöffelweise zu
nehmen.

1981. R-
Rhiz. Zingiber. 15,0

[3] Rhiz. Galami 10,0
infunde

Aq. ferv. q- s.
ad Colat. 150,0

cui adde
Syr. Aurant- Cort. 50,0.

£>. S. Stündlich einen kleinen Esslöffel.

1982. R-
Rhiz. Zingib. conc. 15,0

[3] Rhiz. Galangae
Cort. Aurant. expulp.
Cort. Chin. fusc. ana 5,0.

Macera cum
Spir. dil. 150,0
Aq. fönt. 100,0

per nychthemeron.
Cola et filtra. D. S. 3 Mal täglich einen

Esslöffel voll.

Wuldenburg'u, Simon, Arziiciverordnungälehre. 8. Aufl.

1983. R-
Rhiz. Zingib. 25,0

[3] infunde-
Aq. ferv. q. s.

ad Colat. 250,0
cui refrigerat. adde

Tinct. Capsici annui 1,0.
D. S. Gurgelwasser.

w
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578 Botulae Menthae piperitae. R- 1984.

Botulae Ifleilthae piperitae. Pfefferminzplätz¬
chen. [Zu 200 Th. Rotul. Saechari 1 Th. Ol. Menthae und 2 Th. Spiritus. —
10,0 1 Sgr.]

*Rotulae Saechari. Zuckerplätzehen. [Zur Bereitung
der obengenannten Rotulae Menthae, sowie zur Verabreichung vieler anderen äthe¬
rischen Oele, wie z. B. Ol. Calami, OL Chamom., Ol. Salviae u. s. w. Bei der
Bereitung von Rotulis mit einem sehr streng riechenden oder farbigen Oele thut
mau am besten, die erforderliche Quantität des Oels auf feines Filtrirpapier zu
tröpfeln, dieses in die Flasche zu stecken, in welcher sich die Rotulae befinden, und
nun zu schütteln.]

^Saccharolafum Lichenis Isiandici. [Ein hellgelbes
Pulver, welches dargestellt wird, indem man aus 16 Th. Lieh. Islandicus zwei Mal
mit 140 Th. Wasser Gelatinen kocht, die Decocte vermischt, eine Zeit lang absetzen
lässt und auf 70 Th. abdampft, dann 64 Th. Spiritus zusetzt, den geronnenen
Schleim abcolirt, denselben mit 11 Tb. Zucker versetzt und dies Gemisch im
Dampfapparat zur Trockniss abdampft. — 1 Th. dieses Pulvers giebt mit 3 Th.
heissen Wassers eine nicht unangenehm schmeckende, aber theure Gallerte, da 5,0
2 Sgr. kosten. — 2 Th. des Saceharolats mit 1 Th. Gummi Arab. stellen das Pul¬
vis pectoralis Trossii dar. — Vergl. ferner die officinelle Gelatina Lieh. Island,
saeeh. sicca, welche diesem Präparat ähnlich, aber vorzuziehen ist.]

§ÜCChSlI'nin. Saccharwm album. Sugar, Sucre. Zucker,
Rohrzucker. [Saccharum albissimum ist eine überflüssige Bezeichnung, da
stets sehr weisser Zucker verwendet wird. — 10,0 subt. pulv. | Sgr.]

Innerlich: als Vehikel und Geschmacks-Corrigens einer Menge von
Arzueiformen; als Antidotum bei Vergiftungen durch Metallsalze, Aetz-
laugen, Mineralsäuren [Zuckerwasser in grossen Quantitäten].

Aeusserlich: als Streupul ver bei Caro luxurians, bei Aphthen der
Kinder [Abreiben der Mundschleimhaut mit Zuckerpulver], als Vehikel für
Augen-, Schnupf-, Schlund- und Kehlkopfpulver, zum Räuchern [Zucker
auf Kohlen gestreut, als (nicht besonders angenehmes) Verbesserungsmittel der Luft;
Werg oder Watte, mit dem aufsteigenden Rauche durchzogen, bei rheumatischen
Affectionen, beim Entwöhnen auf die Brust gelegt], als Augenmittel [Bepin¬
selungen mit concentrirten Zuckerlösungen bei solchen Entzündungen oder Verdun¬
kelungen der Cornea, welche durch in das Auge eingedrungenen Kalk hervorgerufen
worden: Gosselin], zu Klystieren [Clysmata von Zuckerwasser mit Milch ana
bei Neugeborenen],

* Saccharum aluminatum. Alaunzucker. [Alaun mit
Zucker ana].

Innerlich und äusserlich: wie Alaun, in doppelter Dosis.

SiaCChartim liactls. Milchzucker. [Durch Verdampfen von
Molke gewonnen. — Schwer in Wasser löslich. — 10,0 subt. pulv. 1 Sgr.]

Innerlich: als Constituens für pulverförmige Arzneien, wobei er vor
Rohrzucker den grossen Vorzug hat, die Arzneien stets trocken zu halten
und sogar die unmittelbare Dispensation geringer Quantitäten flüssiger Arz¬
nei in Pulver zu gestatten. Besonders zu geringen Quantitäten unlöslichen
Pulvers, wie z. ß. Calomel, ist Milchzucker ein viel zweckmässigerer Zu¬
satz als Saccharum album, weil er sich schwerer löst als letzteres, und des-
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